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Der Arnold Winkelried
der Korruption .

Die Regierung Inst endlich , nachdem man

jd )on glaubte . sie habe die Sprache verloren ,
über das gesprochen , was uns dcrühm : zu
machen beginnt , über die Korruption , von
der unser gesellschaftliches und politisches Leben

durchseucht ist . Aber was wußte sie zu ihr ,
die eine öffentliche Gefahr ist . zu sagen ? Ter

Ministerpräsident hat seit Menschengedenken
nicht mit solcher Leidenschaftlichkeit gesprochen ,
wie am Donnerstag , da dieses traurige . Ko-

piiel im Abgeordnetenbausc angeschnitten . Es

waren nich : Deklamationen eines Routinier « ,
die er vorirug . sondern tiefe HcrzenStöne . die

er anschlug . Man fühlte , da » ist der Aufschrei
Eines , dessen Gesühlssauen ins Schwingen ge¬
raten sind und der nicht länger schweigen kann .

In seiner Rede war lodernder Zorn und Ent .

rüstung . Wir haben unseren Herrn Kvehla nichr
wiedererkannt , wie er da mit eingelegter Lanze
und flatterndem Helmbusch auf seinem Streit «

roß cinhergesprcngt kam . Dar daS der sonst
in den Wandelgängen deS Parlaments mit

rustikaler Schlauheit den politischen Kuhhandel
betreibende glatte Herr , tnar das der kühle po .
litische Makler und Mogler . der nun auf ein «
mal geharnischt gegen den Feind erbarmungs -
loS anritt ? Man hatte ob der Wandlung An «

laß . seinen Augen nicht zu trauen . WaS de «
wirkte das Wunder , das plötzlich diesen aus
dem glatten Parkettboden der heimlichen Poll -
tischen Intrige so geschmeidigen Herrn in

einen Ranhrciter verwandelte , der mit nnwäh «
leriscken Cowbohmanieren dem Gegner an den

Leib rückte ?

Tie der . Koalition seilen halbamtlichen
Skribcntcnfedern sind denn auch voll deS

Lobes nnd der Bewunderung für Ävehla . der .

da die . KorruPtionSslut aufs höchste gestiegen
war , mutig und entschlossen mit seiner ganzen
Person , koste eS auch daS Leben , der Gefahr
entgegentrat . Die Schreibknechtc der Koali «

tion sind ganz hingerissen von der Schneidig «
keit ihres obersten Herrn , den , wie sie ver «

sichern , die jüngere parlamentarische Genera «

tion nur als einen „ Mann der ausgleichenden
Hand " , als den „innerpolitischen Diplomaten "
gekannt habe , während sein Austreten ain

Donnerstag wieder die „ Löwenklaur des alten

Parlamentskämpcn " erkennen ließ . Herr Hvehla
habe „ bald die Lacher , bald alle gut und ge «

recht Gesinnten " auf feiner Seite gehabt , er

habe „ nahezu tätliche Fechthiebc " geführt und

so sei seine Rede ein „voller Sieg " gewesen ,
der „ dem Feinde nur die Möglichkeit eines

gedeckten Rückzuges ließ " . Man empfängt den

Eindruck , daß der Feind nach der denkwürdt -

gen Sitzung an Leib und Seele gebrochen ,
wankend das Parlament verließ , um zur Hei »

lung der ibm geschlagenen Wunden sich In

häusliche Pflege zu begeben . Wir waren nicht
erstaunt , wenn ein Dichter , etwa Herr Dyk .
sich hingerisicn fühlte , Kveblas Heldenepos zu

schreiben und das Werk schon demnächst in

einem patriotischen Buchverlag erscheinen
würde . Eine dunkle Sage erzählt von dem

Schweizer Arnold W i n k e l r i e d. der im

14 . Jahrhundert durch seinen Mut bei Sem -

pach den Sieg für die Schweizer entschied .
Er umfaßte mit starken Armen die ihm ent «

gegenstarrenden Lanzen der österreichischen
Ritter , stieß sie sich in die Brust , wodurch er
in die Reihen der Feinde eine Lücke riß . in

die die Eidgenossen eindrangen und dadurch
ihren Sieg herbeizuführen vernwchten . So

tat auch Herr Kvehla , der tschechoslowakische
Winkelried , und seine Aufopferung wird künf¬
tig wohl in den Lesebüchern zur Erbauung
und Seelenstärkung der heranwachsenden Ju -
gcnd verzeichnet werden .

Aber wenn wir die Sache gründlich über -

denken , scheint es uns . daß aus der Helden -
ballade doch nichts werden dürfte . Nicht nur
der Held muß groß und gewaltig sein , auch
das Ziel für das er kämpft , muß dieses
Kampfes wert sein . Wenn jemand in ein Haus

einbricht — Herr övehla möge diejes Beispiel

Der Streit m die Militär - Kontrolle .
■Berlin :

Berlin , 8. März . Zu der neuen Militär -
lontrollnvie der Botschaslnionserenz bemerken die
Blätter : Der Anhalt der Note lasse erkennen , daß
eS sich hier um ei «

Kompromiß zwischen den

Regierungen Frankreichs nnd

Englands

handle . Hinter dem höflichen lon der Rot « fei
die bittere Pille der Wiederaufnahme der allge >

- meinen Militärkontrove » erborgen , welche für da ?
deutsche Volk eine neue schwere moralische Be¬
lastung bedeute .

Die „ W « x m a n i a " betont , den Wunsch , „ ans
der Tackgasse herauszukommen , in der man sich im
Augenblick befindet " , teile anch die deutsche Re¬
gten « : % könne aber nicht Maßnahmen zustimmen ,

; N>ie sie die Rote vorsehe , die über den Versa ' Ner
! Vertrag hinausgehen . Die alliierten Regierungen
dürsten nicht vergessen , daß auch d>e deutsche Re¬

gierung mit einer öffentlichen Meinung zu rech «
neu hat und daß

ans der Mißhandlung der deutschen
Seele nicht der Zustand der Beruhi¬
gung nnd de » Willen ? zn m Frieden

erwachsen kann ,

der die beste Sicherheit für Frankreich ist .

Der . vorwärts " erhebt im Sinne M
versailler vertrage ? , der die Abrüstung einseitig
Deutschland , aber al » Einleitung einer allge¬
meinen Rüstungsbeschränkung allen Rationen ans -
erlegte , die Forderung , die I » dem vertrage nnd
in der Rote vorgesehen «

völkerbiindsanfsicht unterschied ? -

lovanfalle Völker auszudehnen .

Rehme Deutschkand alü gleichbrrechi ' gteo Mitglied
der völkergrmeinsckmst an der Anöiibnng dieser
gegenseitigen Russiiht des Vokerlmiide ? Uder seine
M" ofleder teil , dam : verwirkliche sich der

Bund gleichberechtigter Völker , der

denversaillervcrtrag Überwindet .

verzeihen . daS sich n i ch t aus ihn bcziebl
so beweist er auch damit persönlichen ' nl ,
aber ein Held ist er darum «och lauge nicht .
Winkelried opferte sich siir die Freiheit sei lies

Volles , doch tßvehla ? Für wen und was slrill
er ? Gegen wen und was führte c r seine „ nabe -

zu tätlichen Fechthiebc " ? Was erhitzte so stür¬
misch sein Blut , und was bcwog i h » , | o
unvermutet die „ Löwenlianc des alten Par -
lamenlSkäinpeii " zu zeigen ? Dos. Krel ' Sjzcschivür
der Korruption droht die Lebenskriiftc deS

Staates z » zerstören , doch nicht sie r r «

regt seinen Zorn , sonder » die .

w e l ch c die Korruption anklage »
und enthüllen ! DaS ist des Pudels
. Kern , das der Grund von kvehlns kühner
Reitcrattague ! Nicht gegen die zieht er zu
Felde , die dos Ansehen des Staates und sein
Vermögen schädigen , sondern gegen jene , die

schonungslos die Skandalaffären , von denen eS

wimmelt , ans der Dunkelkammer ans Licht
des Tages ziehen ! ES geht dabei nicht immer

sehr ästhetisch zu . gewiß , mancher Hieb gegen
das Ungezücht geht vielleicht daneben , » ud

Herr Ävehla mag nicht Unrecht haben , wenn

er behauptet , daß sich unter die Gegner der

Korruption anch solche eingeschlichen haben , die

sich nicht gerade von ethischen und moralischen
Motiven leiten lassen . Aber rechtfertigt oas ,

daß der Ministerpräsident mit aller Wucht
nicht gegen die Korruptiousban -
d i t e rt , sondern gegen deren Feinde an -

rennt ? ! Muß das Gezücht daraus nicht neue

Dreistigkeit gewinnen . Der Warner wird

angeklagt und nicht der Täter ! Nicht die¬

ser schädigt nach SvehlaS Auffassung so sehr
dos Staatsintercsse . sondern der erster ? !
Noch HveblaS verkehrter Welt muß nicht zu¬

erst die Krankheit des Patienten be¬

kämpft . sondern der Arzt bestraft wetben .

I London :
London , 7. März . (3*fck>. P, B. ) Wir R c »-

je v hon . ' besteht in mastgebenden Londoner fh \ \
seit keinerlei Neigung . auf die Rede , die der
deutsche R < ick -Sanßen' ni inÄter am 6 Man ; über

iu - terall tevt ? Militarkemirolle btelt . ainzngehon .
Drc -se wird damit degrün - dat . daß die
doutsch-e Regikming , aie der Außenminister iame
Rede hielt , nach nicht im Besitze der neuort Rote
der B ms ( f \ iitvrfonfelrm ; »vir Die Rede de ? Mi¬
nister ? stützte sich daher blaß ans ^ nhcngSnach
richten . Man hrfsl , daß . wenn sich die deutsche
Reaicnmg eri ' t im Befiijc der allste >ten Rote de -
findet , die Vorteile der alliierten Borschläg ? in
Erscheinung treten nnd eine rrchige Benrterlnng
mtmißflichen we. vd> n. Deutschland die
no „ den Alliierten aefordcrtc Enssmiffnimg an ?
aesührt zu lxrbcn . Die All - tevten sind indessen
Wodwnd de « . Hinzen einen ZtobreS außersfamV qe
Wesen , iivrnd eine Inspektion vorzimebin ' n : sie
drh <n d. rder dein Mittel , die Richtsikeit bar beut -
feTvrt Behauptungen miebzupriisen

Wenn Deutschland die Annahme des von den
Alliierten vorgeschlagenen diorantiekomflee ? ab -

lebnt , so bleilu den Alliierten keine ander « Biahl ,
al ? die beschwerliche nnd schwersällige . Kommission

Rollet beizubehalten .

rvsche doch in Deutschland entschieden lUV ' pulär
•ist.

Hie, zu bemerkt da « Wciss - Bnr . vru : Daß die
deutsche Rc,rier >mg Nock, ni ^ln im Besitze der Rai «
war , hoben wir schon selwes ^ lli Aich , richtig ist
erlrr die Behcnrplmig , daß die ?>» icrterr wahrend
de ? fan - zen letzten FahreS anßcrshmidO grlrvseir
seien , eine Znspektien vorzunehmen . Datsächlich
stich in der Zeit Ävsschrn dem Iii . Fänner und
dem . 11. Mai 1iiL' .' I weit über 2öO . Kontrosshand
Imnxit vorgenommen worden nnd nicht wenige
als Llll dieser KonlroMnnch ' nngen lmben anch
glatt durcv . - esiihrt immde » können , und d es de ? -

nakb , weil >» diesen Fällen die Militärkontross -
fontm ' ifioM Ivi Zusamiiiensetzinig der FitfiffHons «
koiiimissionrn ans dir dnrch don ! lluh ' ' aiilbnich mis >

gelöste » nun » a der deutsch ? » Bevölkerung Rück
ficht nahm . Miß di. ' KonninssilM von Beginn
dcS M" » ateS Fäunrr <ch diese » Bivmli verließ ,
fei eine RIaßi ' ahme . die die beulst ! >o Regierung
niißt zu vertrete » lmbe .

Sieg der Wiener Baak -
deamten .

«sntag —Ardeitsmch »«hme .
Wien , st. März . sEigr»t >richt . i Die ' IVv ■

traneiiSmäniierwersammkling der Bankbeamten
nnd der Bonkgehilfen bat heute die Bercinbarnu -
gen mit dem Bankcuverl >and e i » st i m m i g
gediltigl . Z,u den Ziigeständuisseu o- r
Bauken , die hrrrstlo dekanni sind , konunt . >!«
wichlig noch hinzu , Niß den Otiigcftessten dir
St rerktag « voll bezahlt werden , nnd
d>rß anch die für die Anfarivitnua cn' r Rück¬
stände notwendigen lieber stunden nach dem Heber
stnndentaris bezehtl werden . Die Banken haben
sich verpflichte, , keine Maßregelungen vor zuneh¬
men nnd Maßregelnnjv ' n. die schon erfolg : sind ,
so namentlich die Abr ' rtennung der Prokura , wie -
ver zunickzunehmen . Ans Ersuchen de : Banken
haben sich die B. ,nkbeanrten bereit erklärt , aip
Montag von einem geschlossenen Einmarsch in
dir Bei riebe Abstand zu nehlnen . Die Arbeit
wird am Monmg frnb aufgenommen werden ;
Momag vormittag wird anch im Bnndee - kanzler -
amt die Unterzeichnung de ? Protokolle ? über die

Vereins,rnngen , die - »gleich den neuen Kollektiv
verinag für da ? Fahr 102 i enthalten , erfolgen .
Mit Zustimmung der Organisation heben henio
in den meisten Banken eine Anzahl P oknriiien
mit Rnckstckn ans die morgen erfolgende Gerüst-
nnnq der Blesse und außerdem die Diener und
Heize, - den Dienst angetreten . Die Bankenvereini -

guna . das ist die D' ganisitiou ! >n Mittel und
Kleinlmnken . hat sich lieute der zwischen den Groß «

, lenken nnd ihren Angestellte » act, - offenen Bor .

oinsviTutmeit angeschlosseil .

Arbeiter nnd Angeftenie .
Drei Wochen lang in,bei , die Angestellte » « r

Wiener Dv«t,f, "n einen schweren . Kampf geführt .
Fbnrn gegenüber stand da ? inteniationach Finanz
kapital , das sich ch - mte in don Wiener Großbau ^ »
lwikärz ^ rl nnd eine Regierung , die von diosmi
Fiimnzliap ' - tal infolge de ? Est>nser - stakte ? w- liM -
big ablningig ist . Unter den schwirr !»,sin - ' Badin
gnngon ist dieser . Komps geführt wo , her ' . Im so
größere Belviitirng gewinnt der Erfolg den die
BoufTtenmten da erzielt habe » . Döghlvnd e ? ix - ü
Großbanken da nun ging , dir schaff

brr sie dioiznvstiziert . Nicht der Verbrecher !
gehört aus die Aiikliigebnnk , ioudei » brr A n °

zeige , und der S i n n I s a n w g l i. der .

de » Missetäter unllngt ! Der Ministcrpräsi
beut strengt sich an . zu beweisen , das ; die ,
Korruption kein spezifisch tschechoslowakisches j
Gewächs ist , aber das hat auch niemand be - ,
hnuplet . Doch I i e ist da nnd im Augenblick ^
in erschreckenderem Ilmsniigc als anderswo !

Müßte das nicht jede » tschechischen Patrioten
in der Seele erschüttern , nnd müßte er nickst ,

bevor er » och die moralische Eignung jede ?
einzelnen der Ankläger der . Korruption prüft ,
mit aller Kraft au die Trockenlegung des auf¬
gedeckten Sumpfes schreiten ?! Was ist das

für ein Staatsmann , der seine . . nahezu löb¬

lichen Fechthiebc " nicht zuerst gegen dir

Kl ' rrupiionshhäncn führt , welche ans Kasten
der Bevölkerung sich betrügerisch bereichern ,
sondern die anfällt , welche , soweit dies wenig -
stens in der kapitalistischen Gesellschaft möglich
ist , Ordnung wachen wollen ? Herr ftorhfo tut

ja . als wäre die Korruption ein bloßes Hirn «
gcspinst , als wären alle Spiritus - , Benzin - ,
Petroleum - und ' Dtankjkandale der patriotischen
Bourgeoisie eine blanke Erfindung skandal -
süchtiger Elemente und sein ihn natürlich ruh -
inendes Lciborgan erfrecht sich sogar , von einer

„Vkrleumdungskamz - ' agnc " in der SpirituS -
angelcgenheit zu sprechen . Vor Tisch las mans

anders ! Noch vor kurzem lagen sich wegen
der Spirituskorruption die . Koalitionsparteien
in den Haaren , daß die Fetzen flogen . Noch
am Donnerstag schrieben die klerikalen „ Lidove

Listh " bestürzt : „ Korruption im Parlament ,
Korruption i » der Militärverwaltung , Korrup -
tion bei den Aemtern . . nnd das Blatt

zitierte die Meinung eines „ hervorragenden
diplomatischen Mannes " , daß die Korruptions -
affären den ällerschwersten Schlag bedeuten , den

die Republik im diplomatischen Leben erleiden
kannte , denn sie brachten die st ' epilblik um das
Vertrauen , dessen sie sich erfreut habe . Mußte
nicht der Präsident der Republik selber in nn -

gewöhnlicher Weise gegen Praöek auftreten , nui
seine Entfernung wenigstens vom Sit ! des

Senatspräsidenten durchzusetzen , nachdem die
Koalition für die Reinlichkeit des öffentlichen
Lebens kein Verständnis zeigen wollte . Die

Korruption ist also kein Luftgebilde , iven » auch
das deuischgeschriebene Regierungsblatt sich er >

frecht , jetzt zu schreiben , die Beschuldigungen
gegen Praäek seien „ niemals erwiese » worden " .
Was wohl Masnrnk dazu sagen wird , wenn er
diese Feststellung in ^vehlas getreuer Zeitung
liest ?!

Doch man versteht , warum 5?vehla nun
auf einmal allen den Mund verbinden möchte,
die vom Spiritus auch nur reden , und tiviriinr
er diesen Lästigen seine „ Lowenklauc " zeiat :
die Macher und Drahtzieher der
Koalition haben sich versöhnt , die
eine Zeitlang wegen des Spirilnsschlainmcs ge «
störten FrenndschaftSbeziehnngen dcrKoalitions -

Parteien hat Herr ! >vehla wieder festgeknüpft ,
und nun kann das Regieren wieder ungcstört
fortgehen . Von der Korruption soll nicht wei -
ter gesprochen , der Hader vergessen und begra -
ben sein . Darum ist Herr Kvehla am Donners -
tag ans seiner Ruhe gekommen , darum hat er
als neuer Arnold Winkelried den höchsten Mut

gezeigt , nicht gegen die Korruption , inohl aber

gegen die andern , welche die Ausmistung des

„ Tempels der Gerechtigkeit " fordern , weil die ?
die Kreise der Koalition zu stören geeignet ist .
Groß ist die Freiheit in diesem Staate nicht ,
die notwendig wäre , um die Gefühle über

diese Moral zum Ausdruck zu bringen , aber
die Freiheit de s Kotzens wird wohl
doch noch erlaubt sein ! . . .



«feste 9.

völlig nickdevzniwerftn, ihr eine vernichtende Nie

derlagc - bcizubriiMU , ihre Organisation zu . zer -
trimmiern , muhten sich die ssroßmächtigen Finanz -
Herren zu einem Kompromisse herbeilassen , muh
ten den Frieden unter Bedingungen schlichen , d >
die Bankangestellten ohne Kampf mcanaiv erreicht
hätten . Die vom Finanzkapital angestrebte Ver¬

längerung der Arbeitzeit ist abgcnoehn . die Ztvei -
tbiktng des Kassuckie-niteS dttrch ein Kompronriß
ctz ' vegclt , die Gehaltserhöhung lvttägt fast lö %.
Die Stellung der Angeslelllenorganisation in dem
Banken ist nicht geschmälert , im Gegenteil , teS

Mitbostinunuiigsiechl der Betriebsräte in Bezug
aetf Ucbersninde » ist erweitert .

' Selten ist es in einem unter so lomftliziertru
Bedingungen geführten Kampf klar gewesen , war -
>mr sich der Erfolg auf die Seite der Angestellten
geneigt hat . Die Wendling im Kampfe ist in dem
Augenbt - cke eingetreten , als dir österreichische t ' ic

lveikschaftSlmmnission am veigangenen Mittwoch
pisainmeiitiat und Beschlüsse fahle , die dem Bun -

teSkan ^er mitgeteilt Ivurden . Die Vertreter der
g0toerhchust .iich organisierten Arbeiter und Äuge »
stellten erklärten , daß , falls der Banle » verband
nicht ein für die Bankangestellten annehmbares
Kompromiß abschließe , die Kommission andere

Srganisationeu der Arbeiter - - und Angestellten -
schaft unverzüglich zur aktiven Betätigung der
Solidarität auffordern werde . Die Kumpfbewit -
schafc der gesamten Arbeiter und Angestellten , die
Solidarität zwischen diesen beiden
großen Gruppen der Arbeitnehmer
war c S. welche de » Kampf entschied .

Diese Solidarität der Arbeiterschaft gegen¬
über de » AiiM stellten ist in Oesterreich „ . r . e ein «
feitigc . D e Wiener Bankbeamten sowie die ge¬
samte Angestelltenschaft überhaupt , private und

öffentliche Angestellte , stehen auf demselben Boden ,
aus dem Oesterreichs Arbeiterbewegung sich be¬

findet : auf dem Boden des Klassenkampfes . Die

gewerkschaftlichen Vertrauensmänner der Ange¬
stellten sind zugleich die politischen Vertrauens «
männer der österreichischen Arbeiterschaft und

stellen ihr Fachwissen und ihr ganzes Können in
dm Dienst der Arbeiterbewegung . Der erfolg -
rckbe Finanzreferent der Gemeinde Wien ist ein

ehemaliger Bankangestellter . De Treue , welche
der Banbingcslellten in Oesterreich der Arbeiter -

schafr gehn' - tcn haben , wurde in dem Existenzkampf
der Bankangestellten durch die Treue der Arbei¬

terschaft belohnt , die Solidarität der gesamten Ar -
lbciter und Angestellte, , in Oesterre ' ch ist einte
eherne Tatsache , an der auch die Kraft des Fi -
uanskapitalS , der nichtigsten Schichte unter den

Kapichlisten , ihre Grenze findet .
Der Erfolg der Wiener Bankbeamten ist für

die Angestellten in aller Welt eine Mahnung .
Sie ist auch eine Mahnung , die nicht eindeirtiaer
sein kann , für die Bankangestellten m der Tsche -
ch o s l o iv a k c i. Wollen diese ihre Kämpfe um
« ine entsprechende Lebcnsha ' . tung erfolgreich füh -
ren . dann dürfen sik , deren Organisationen , wie
« , zum Teil geschehen ist , nicht mir den Svitzen -
ovganisationen der gewerkschaftlich organisierten
klasscnbctvußten Arbeiterschaft anschlichen , sondern
müssen sich auch geistig durchringen zu
d e r E r k c n n t n i S des Klassenkamp¬
fes , zur Nollvcmdigkcit der unverbrüchliche »
Solidarität der Arbeiter med Angestellten ,
das ist altler vom Kapitalismus aus¬

gebeuteten M c it s eh c it .

Reue Geletzesooriagen .
Ein Gesehen twnrf über die Elbeschisfahrt .

Die Iice ' ernng hat dein Abgeordnetenhaus «: einen

Äefttzennvnrs vorgelegt , womit der Zusatzvertrag
zu d- . m Eibcailen , abgesästosseu in Prag am 27 .

Jänner 1928 , durchgeführt wird . Ter Vertrag
ist am Ml. Dezember J02M durch alle Vertrags -
stauten ratifiziert >vorden und seine Wirksamkeit

Tie Lage der Glasindustrie .
Sochlcnjunttur in einzelueu Branchen .

Die . . Glasarbeiterzeitung " enthält cire
Darstellimg der gegenwärtigen Lage der
Glasindustrie , die wir nachstehend gekürzt
wiedergeben :

Die VlaSkurzwarenlndustrie des JsergeblrgeS
hat »ach wie vor guten Geschäftsgang aufzu¬
weisen und herrsche im besonderen in der Glas¬
perlen - und Olivenbranche eine Konjunktur , wie

sie seit langem nicht zu verzeichnen war . Welche
Massen hier erzeugt werde », läßt sich am besten
veranschauliche », daß im Monat Dezember 1923
99 Waggons zu jc 10 . 000 Kilogramm Glasperlen
ausgeführt wurden , was eine bedeutende

Steigerung der Ausfuhr gegenüber der
Vorkriegszeit bedeutet . Auch die Ringbranche ist
anhaltend gut beschäftigt .

In der Bisonterie hält ebenfalls die Konjunk¬
tur an und bat diese Branche mit ö3 Waggon
Ausfuhr im Dezember 1923 eine Rekordleistung
vollbracht , welche das Doppelte der VorkricgS -
mengen aufweist .

In der Flaconbranche ist ebenfalls die letzten
Wochen eine bedeutende Besserung zu verzeichnen
und eS besteht die Hoffnung , daß dieselbe auch ivei -

tcrhin anhalten dürfte . Schlecht geht es noch der

Kristallglaöbranche und eS wäre nur ut wünschen ,
daß die allgemeinen Zeichen der Besserung auch
hier sich sehr bald bemerkbar machen . Gegcnwär -
tig ist hier noch bedeutende Arbeitslosigkeit zu

wird am 1. April 1924 beginnen . Die Tschccho »
lowakci ist dadurch verpflichtet , die Kompetenz
ür Entscheidungen , betreffend die Uebertrrtung
wlizeilichcr SchiffahrlSvorschiiften und Aus¬

tragung z' vilrcchtlicher Streitigkeiten , welche die

Schiffahrt betreffen , zu regeln . Nach dem Regie «
rungsantvag besorgen diese Agenda unter dem
Titel „Elbeschiffahrtsgericht " einerseits die Be -

zirkSgerichke . andererseits die polit fchen Bchördan
erster Instanz in den Orten , welche durch gkogie -
rmigSverordnung bestimmt werden . Der Gesetz -
ontwurf regelt aich . wie die Beschwerden , welche
Parteien an die internationale Elbekomm . ssion
richten , cr ' Ä- igt werden .

Ein Gewerbegesetz für die Slowakei und Karpaths -
rußland .

Der Ministerrat hat dem Abgeordnetenhaus
den Eittwurf eines GewevbcgcfetzcS fiir die Slo¬
wakei und . Karpachorußland vorgelegt . Der Ge -

ctzentwurf bedeutet die ? lntvendung der Vorschrift
ton der Gewerbeordnung für Böhme » , Mähren
und Schlesien auf die Slowake : und Karpacho¬
rußland .

3at Mcholozie der S' tlerei .
Unter diesem Titel schildert im „ Tage -

buch " Jan vnii Bergh die Mlincher . ee Hitler .
Jünglinge , deren Studium dem Psychologen
und P s y ch i a i c r in den Tage » de « Äo»
vemberpnischcS besonder « ermöglich , wurde .
Van Ber>zl ) ho , damit wertvolle Vorarbeit

für etwaige hiesige Psychiater geschaffen , die

flu; mit den ganz gleichgearteten Hitlcrianern
dieses Landes » nd deren MinderwerligkeitS -
gesiihlen und - Handlungen befasse » wollen .
Tie „ Hillersotdalen " werde » in folgender
treffender Weise gekennzeichnet :

„ Jünglinge irr der ersten oder zweiten Pu -
bcrtätsperiode . Diese Feststellung ist wichtig , um

sie zu verstehe ». Denn man findet hier altes , an -

gesangen von den Flegeljahren bis zu dem typisch -
schwärmcrisch- idealsstische » Jüngling , der — daS

Haupt in den Himmel erhoben — mit den Füßen
die Erde längst nicht mehr berührt . Eine Hitler -
kompagnie ist ein Konglomerat all jener bizarren
A n o r m a l i t ä t c n der P u b c r t ä t ö p e r i <
ode . Psychiatrisch gesprochen sind dicS Jugend -
liche mit ausgesprochen starken Minderkulsgesüh -
len , Leute , die im gewöhnlichen Leben überall an -
stoßen , sich zurückgesetzt fühlen , nicht vermögen ,
sich durchzusetzen, Leute , die im Alltagleben schlich
ter » sind , in Gesellschaft sehr sparsam mit Wor
ten , » n g l ü ck l i ch c Karikaturen , und die
so, auf diese Welse in einer Trohstelluiig der Ge -
sellschast , ihr beschädigtes ' Delbstbc
wußrsein befriedigen .

Doch ihr Tu » ist hoble Geste , nur im
Haufen vieler von gleicher fraglicher Konstitution
fühlen sie sich wohl , allein aus sich gestellt ,

« ine wichtige Kriegsanleihe -
Entscheidung .

In einer im Jahre 1917 abgehaltenen Sit -

ung hat die Gemeinde Meßhals beschlossen ,
die fünfte Kriegsanleihe zu zeichnen und zwar
einen Betrag von einhunderttausend Kronen , und

diesen Betrag aus der Raiffeisenkasse zu ent¬

lehnen . Gegen diesen Beschluß hat der Häusler
S t e i n b a ch Beschwerde hei der Bezirksvcrwal -
tungSkommission eingebracht . Dieser Beschwerde
wurde auch stattgegeben . Nun erhob die Ge -
nleinde Meßyals , deren Mehrheit auS Groß -
Hauern besteht , einen Rekurs beim LandeSauS -

schusie . Die LandesverwaltilNgSkommission hob
die Entscheidung der BezirksvertvaltungSkommift
sion auf ilnd entschied , daß die Gemeinde aus
cHcmcindeniittcln die Kriegsanleihe zu bezahlen
habe . Gegen diese Entscheidung haben die HauS «
ler Steinbach und Genossen durch ihren ' Per -
lrctcr Gabriel Scherzer , Advokat in Mies , eine

verzeichnen , Währeick sich in den meisten anderen
Branchen ein empfindlicher Mangel an Arbeits -
kniffen bemerkbar macht . Diese anhaltende Kon -
junktur in den meisten Branchen des Gablonz -
Tannwalder Gebietes hat zur Folge , daß auch die
GlaShüttenbctrlebe sehr gut beschäftigt sind und
den im besonderen gesteigerten Anforderungen an
Stangen - und Stempclglas trotz intensiver Pro -
dnktion nicht entsprochen werden kann .

Die Hohlglasindustrie hat ebenfalls eine be -
deutende Verbesserung aufzutvcisen » nd wollte
man den Maßstab an die Ausfuhr im Monat De -

zrmber 1923 anlegen , so müßte man zu dem
Schlüsse gelangen , daß wir uns mit diesem In -
dustriczweig in einer Hochkonjunktur befinden , da
gciviß die Ausfuhr von 714 Waggon Hvhlglas in
einem Monat ei » Reckordleistung bedeutet .

Tie TasclglaSindustrte befindet sich zweifellos
in einer Hochkonjunktur und wird hier mit der

äußersten Kompetenz gearbeitet . Die Ausfuhr an

Tafelglas hatte im Jahre 1921 mit 531 Waggon
die höchste Menge erreicht , welche nun im Dezent -
ber 1923 mit COO Waggon bedeutend überschritten
wurde .

Preßglas erfreute sich ebenfalls eines leid -

lichcn Geschäftsganges , wahrend die Sp ' . cgclglaS -
industrie eine schon seit vielen Monaten andail -
erndc Hochkonjunktur ausweist und heute noch mit
der Anspannung der äußersten Kräfte arbeitet .

Beschwerde beim Obersten VcrwaltungsgerichtS -
hos wegeil Mangelhaftigkeit des Verfahrens der

sachlich und rechtlich unrichtigen Beurteilung er¬

hoben . Die Verhandlung über die Beschwerde
fand beim Obersten Verwaltungsgerichtshof in

Prag am 7. März statt , bei welcher Doktor

Scherzer fiir die Beschwerdeführer eintrat . Der

Oberste Verwaltungsgerichtshof gab der Be -

schwcrdc Folge und es Wierde die Entscheidung
der LandeSverwaltungökommissio » behoben .

Bemerkt sei noch , daß der gegnerische Ver¬
treter deS Bundes der Landwirte , Dr . Arn «

st e i n aus Bischosteinitz , freiwilligäufdie
deutsche Verhandlungssprache der -

zichtete , Währeick der Vertreter der Klein -

dauern und Häusler die Intervention in

deutscher Sprache durchführte .

von de » „ Gebühren " der politischen Bebör -

den . Der Minister deS Innern hat auf eine An -

frage , betreffend die Verrechnung von Geldstrafen
zugunsten der Armenfondc folgende Antwort er -

. teilt : „ Die politische Dezioksverwaltung in Oft

nrütz hat fünf Personen aus Großwasser Geld¬

strafen wegen llebertretung dcS Paragraph 98 der

Verordnung vom 16 . November 1851 , begangen
durch unberechtigtes Gehen am Bahnkörper , auf¬
erlegt und bei der Zahlung dieser Strafe eine

Manipwationsgebühr von 19 Kronen zur Dek -

kitng der Auslagen für die verwendeten Drucksov-
ten , Briefumschläge und Regie der Postsparkasse
oing - ebobon und die ei »gehobene Gebühr im Amts -

vcniscyal « verrechnet . Sobald daS Ministerium
des Junevn von diesem unzulässigen Vorgehen
der politischen BezirkSverwaltmrg in Olmütz
Kenntnis erlangt hatte , hatte es sofort Maßnahmen
getroffen , haß die genannte Behörde unverzüglich
die weitere Einhebung dieser Gebühren einstelle . "
Dieser Gcbühreminfug ist also bis auf weiteres

eingestellt , eS fragt sich nur auf wie lange . Aber

was ist eS mit dem Rücke rsatzc der zu Unrecht cm »

gehobenen Gebühren imd mit der Ahndung des

, NcbergriffeS ? Ist den politischen Behörden der

s Paragraph III der Verfassungsurkunde nnbe »

kannt ? Wo bleibt die Anwendung deS Paragraph
25 deS Schutzgesetzes gegen die schuldigen Organe ?

würden sie kläglich versagen . Und deshalb
mußten sie notwendig der Form verfallen , die

ihnen einzig gcniäß ist, der m i l i t a r i st i s ch e n,
die die schärfste Unterdrückung der Ein -

zerPersönlichkeit ist. Denn ihre Persönlichkeit
versagte im Leben und zerschellte an Lächerlichkei -
ten , » n Hansen Gleichgesinnter aber und Gleich -
leidender acbe » sie unbewußt daS Schicksal ihres
Ich in die - Hand bcS Führers .

Kindischer T r o tz ist ihr Tun und ein

Sichrächciiwollen an der Gesellschaft , eine liebet -

trunipkung der kleinen , peinlichen Erlebnisse , die

sie erlitten .

Schau spielergelüste sind in ihnen .
DaS zeigt dieses gewollt soldatische Austreten ,
daS Tragen einer uniform auch im Privatleben
( man schaue sich einmal die Münchner Univer -

sität daraufhin an! ) , den Kult mit dem Hake » -
kreuz , überhaupt daS ganze Abzeichenbim »
brorium an Hemel , Kragen und Mütze . So

ist zu verstehen , daß jeder Sturmtrupp wieder ein

besonderes Abzeichen hat , daß jugendliche Knirpse
mit Stahlhelm aufmarschieren , die Fahnen , von
denen ich sogar drei sah — wie paradox ! — in
der Form alter römischer LegionSstandarten mit
Adlern und — in der Mitte ein Hakenkreuz . DaS
bekannte Ebrhardtlicd ist ein typisches Manifest
dieser Ueberkompensation , denn es beschäftigt sich
nur mit der ' Abzeichensrage . ( „Wikingerschiff am
Aetntcl — Hakentrenz am Stahlhelm — schwarz -
weißrotcs Band . " )

Der Jüngling , der noch nichts lei -

stete und den die Gesellschaft noch nicht wertet ,
denn sie wertet nur wirklich positive Slrbcit , sucht
lrampilzast , sich geltend zu machen . Er spielt mit
dem Gedanken einer Revolution , als wäre sie
eine Bagatelle . Er berauscht sich an ihren Bit -

ern , läßt Maschinengewehre knattern , Straßen
lirren , sieht Fahnen flattern und wähnt , das

dem ,
klirren , . w ,
neue Zeitalter stehe vor der Tii « . In seinen
Träumen identifiziert er sich mit dem Führer ,
dem er sein Ich gab , er ftihlt sich als die Angel
der Welt und kommt so endlich zu einer lieber -

befriedigung seines Selbstbewußtseins .
Oder feine Sucht , sich geltend zu machen ,

schlägt in Rüpelhaftigkeit um . Dann

kommt es zu Provozierungen der Polizei und zu
frecher Belästigung von Straßenpassanlen ( Deut -
sches Turnfest ! ) . Und all dieses ist drapiert mit

Phrasen , Redensarten , die viel besser und

prägnanter in jedem Leitartikel ihrer Presse ftehen .
Ihr Denken , erfüllt von krankhaften , über -
bewerteten Ideen trägt einen zwangSmäßi -
gen Charakter . Die Stärke des Gefühlstone « steht
in keinem Verhältnisse zum Inhalt der Begriffe .
Logische Gegenvorstellungen vermögen keinen

Einfluß auszuüben , immer wieder drangt sich die

widerlegte Idee spontan inS Bewußtsein , und sie
kann auS demselben nicht willkürlich entfernt
werden . Im höchsten Maße pathologisch
wird dieser Zustand , wenn auS solchen Zwangs -
vorstellimgeii Handlungen sich ergeben , wie die

Ermordung ErzbergerS oder RathenanL oder die

Sabotageakte im Ruhrgebiet . .

Der Verfasser des Slrtilels betont an dessen
Schluß , daß alle diese Erscheinungen zwar in

München sich in der konzentriertesten Form die -

ten , sich aber unschwer überall im Reiche nach -
weisei ^ lassen . Dieses „Ueberall " gilt aber noch
weiter . DaS entworfene Konterfei der Hitleria -
» er paßt auch aus die sudctendentschen . Haken»
kreuzler vorzüglich .

I. Mstrz 1924 .

Der Berbandswg der Neubauern
und Häusler .

Erster Verhandlungstag .
Der vierte VevbandStag deS Z- ntvalverban -

des der deutschen Kieiiebanern und Häusler , der
am SainStag nachmittags im deutschen . Hand -
werkerhemie eröffnet winde , ist von den Per -
trauenSmäimeo » zahlreicher Ortsgruppen und
Bezirksverbände beschickt. Alls Vertreter der aus -
landischen Berufskollegen sind Genosse H. M o-
ra >v i tz, der Obmann dcS großen österreichische »
Lcrnbarbeitciverbaudes , und Genosse Müller ,
der Leiter der Wetnbcmernsektion dieses Verbau -
deS . erschienen . Für den Parteivorstand nimmt
Genosse Jaksch . für dm Duxrr Verband der
Land - und Foostavbefter Abgeordneter Genosse
ll h l an der Tagung teil .

Nachdem der VerbaudSobmann Abgeordneter
Leibi den VerbandSlag mit herzlichen Be -
grüßungswortvn eröffnet hatte , ging er zur Cv -
lcd ' gimg der Tagesordnung über . Di « Berichte
der VerbaildSfunktionärc ergaben , fc *
sich die Organisation über die schwere Zeil der
wirtschaftlichen und politischen Krise überraschend
grtt gehalten hat . Die nür ' tschafllichrn Einrich -
hingen deS Verbandes erfreuen sich einer steigen -
den Inanspruchnahme . AuS dem reichhaltigen
Tätigkeitsberichte deS VcrbamdSsokrclaritaeS feien
mit einige Daten hervorgehoben , die ein Bild
der vielseitig : » und «ifolgroicheit Mrksamkrit der
jungeit Fcvchorganisation der Kloinbanern und
Häusler geben . Es wurden im Berichtsjahr 1071
Milxj ' irderversammktngen abgch. rito, , und davcn
105 mit Vevlandireftrenlen beschickt. Soweit die
Ortsgruppen des Verbandes zu LezirkSvcrbänl «»
zusammengefaßt sind , haben auch dies : Stellen .

Shlrciche
Bern hingen und Konferenzen veran -

iltet . Arich Lichtb lderrorträgc sind in den ein -
zelnen Orgcmisalivnen abgehalten Word : » , ferner
fand : » in dem Monaten Jänner und Feber d. I .
in einer Reihe von Bezirken Funktionär -
schulen statt , wo fachwisscnzckzaftliche , agrar -
polibisck )« und organisatorische Themen , sowie
Steuerfragen behandelt worden sind . Neben dieser
fruchtbringenden Aufklärungsarbeit ivurdc die
ständige RechtSbe ratung der Mitglieder
eingeführt , die im VerbandSgcbict durch zwölf sin . »
st ' sche Beratungsstellen unentgeltlich besorgt w- ird .
Ein

^
vom Zemtraiverbande herausgegebener

Kleinbauernkalender hat sich bereits gut
eingeführt , fo daß die letzte Ausgabe bereits im
November v. I . Vevgrffen war . Bei den Ge -
mein de Wahlen ist der Verband mit eigene »
Listen hervorgetreten . In 83 Gemeinden Haiben
die Kleinbauern »ick Häusler gemeinsam mit der
sozialdemokratischen Partei kandidert , m 98 Ge¬
meinden haben die Ortsgruppen selbständige Kau -
didaten aufgestellt und haben in den 84 Gemein »
den , wo die Wahl durchgeführt wurde , e ' ne statft
liche Anzahl von Stimmen erhalten . So war
diese Wahl ein Beweis , daß die Bewegung der
Kleinbauern und Häusler weit über den KreiS
ihrer aktiven Mitglieder hinaus bei ber Landtde -

völkerung Anklang gefunden hat . Der durch den
Verband vermittelte Warenumsatz der OrtSgrup -
Pen ist in der Berichtsperiode etwas , und zwar
auf rund c' \ <nc halbe Million Kronen zurilckge -
gangen . Dazu kommt noch ein Warenumsatz in
ungefähr gleicher Höhe , der von direkten Geschäft
ten der Ortsgruppen herrührt , lieber die Tätig -
keit der dem Verbände angeschlossenen Ber -
sicherungsabteilung berichtet « Genosse
Deutsch . Er konnte dabei mitteilen , daß sick» die
Frequenz der Bchversicherung im letzten Jahre
verdoppelt hat . Die Erfahrungen , die auf diesem
Gebiet « bisher gewonnen wurden , machten einige
administrative Acnderungcn notwendig , die der

Referent in Vorschlag brachte . Darüber wurden
m der den Berichten folgenden Wechselrede Haupt -
sächlich die Meinungen ausgetauscht . An der De -
batte beteiligten sich die Delegierten Ziedlik -
Znvim , Zenke r - Wegstädtl , P i l z - Braunan ,

Zwei Muoloüe .
Lebensmüde .

Ich richte den Blick zurück in die Jugend .
Traurig Ivar die Kindheit , traurig das gmze
Leben . Von frühester Zeit nichts al » Kummer
und Sorgen . Wenn andre sich in Hain und Flur
tummelten , spielten und fröhlich waren , mußte ich
nieine schwache Kraft verkaufen , um die hung -
rigen Mauler der Geschwister stopfen zu helfen .
Kein freundliches Wort , keinen liebevollen Blick

gab es als Dank . ES war eben einfach mein «

Pflicht , auf die Freuden der Kindheit zu ver¬

zichten .
Ich wuchs heran und lernt « »wischen arm

und reich zu unterscheiden , und unsagbares Weh
ersaßt « mich ob deS Gedankens , daß ich wohl
immer und ewig mich dem Joch der fremden
Menschen beugen müßte .

WaS ist Liebe ? Ich weiß eS nicht . Mir fft
keine Liebe entgegengebracht worden , ich kann

keine Siebe um mich verbreiten . Die Menschen
meiden mich meines finsteren Blickes wessen und

Helten mich für herzlos . O, ihr Toren , hattet ihr
nur ein «in ' igmal versucht , ein von Kindheit an

vergessenes Gemüt beistehen zu lernen .

Hart traf mich der Krieg . Mord » nd Brand

um mich herum und das Stöhnen der Sterbenden

wies mir den Weg , meinen Weg der Liebe zu öffnen ,
Doch meine Kameraden mieden mich , weil ich mich

ihnen nicht ganz anschließen konnte . Mein «

trnibe Jugcick ist schuld daran , daß Blutlosigkeit
sich meiner bemächtigte . Der Krieg ist schuld daran ,

daß di « Menschen bald aufhören , Menschen zu fem.
Lr hat st « zu Bestien gemacht , dum Egoismus und
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Wal ch- T- achau . T i ctz e Te- . sche», S ch re t n o r-

FtaUfcitfltt und Schnitte r - Nabelsbru - itn .

Nachher tourd . ' der Vcrbandeaeschäftsleitnng
ornstiitlmig die Entlastung erteilt und über die

- u diesem Punkte eineebrachten Anträge abgc -
stimmt . Nachdem der Vorsihende ein herzlich ee -

haltene ? Begrüßungsschreiben des bayrischen
Kleinbauern - und . Handwerlerkmndes zur Vcr -

lestlng gebracht hatte , erstattete Abgeordneter (Ge¬
nosse Zch weich hart sein siteserat über „ Or¬
ganisation und Presse . " Seine Aus¬

führungen ztt diesen : Punkte gipse tcn in der irrst -
stcllnng , daß sich der Zeu- tratverband der Klein -
Hauern und . Händler als Fachorganisatirn der
kloinen Grundbesitzer duvchgerttngen bebe und daß
er allseits als eine ernste Organisation gefärbt
wird . Er gab dem Wunsche Ausdruck , daß die

sozialdeniekratische Parteipvesse auch künftighin
den cgmrpolitischcn Probenien ihre Auim- erksam -
feit zuwenden möge , damit Von der klaslon - lewuß -
ten Arbeiterschaft die Bedeutung der sozialistischen
Lemdbeweaung erkannt wird . Weitet besprach er
das dein Verbands tag vorliegende P r o j e k t z « r
Herbeiführung einer engeren o r -
ganisatorische n Gemeinschaft zwi -
s ch c n d e m Z c ,i t r a t v e r b a n d d e r K l e i n-
dauern und H ä u S l c r n n d dem V e r -
band de r La n d- u nd F orsta r be ite r ,
das er mit den vielen gemeinsamen Interessen ,
welche diese beiden Bernfsschichten verbinden , vc «
grürchete. In einer von ihm vorgeschlageneu Ent «
schlicßiuig wird gefordert , daß die KleinlandN ' irte
bei der Durchführung der Bodenreform voll be¬
rücksichtigt werden und daß mich die Gemeinden
und Bezirke einen entsprechenden Anteil an dem
enteignete « Boden erhalten , I - eroer heißt es in
der Entschließung :

„ Seit jeher war der kleine Landwirt aus die

Mitbenutzung des GemeindcguteS
angewiesen , denn er brauchte Futter , Streu , Holz
»tc . , wie er auch angewiesen war ans den Pacht
der Gemeindesclder . Darum haben die Klein «
dauern und Häusler ein LebenSintercsse daran ,
daß sich der Besitz der Gemeinden an Grund und
Boden vermehrt , was mit Hilfe der Bodenreform
est in ausreichendem Maße geschehen könnte . Auch
hat der Kleinlandwirt ein Interesse daran , daß
Grund »icd Boden der Gemeinde auch tatsächlich
den eigentlichen Zwecken zugeführt werden . Es
muß daher gegen die überlebten , durch
nichts mehr gerechtfertigten Bor «
rechte der Alt ansässigen mit aller Kraft
angekämpft werden . Tic Bodenreform in unserem
Sinne zu beeinflussen , den - Gemeindebesitz den

wirtschaftlichen Schwachen zu sichern , die Pächter
von Privatgrundstückcn auch weiterhin zu schützen ,
sind einige der dringendsten Aufgaben unserer
Vertreter in den öffentlichen Körperschaften . In
welcher Form der bei der Bodenreform erhaltene
Grundbesitz am beste » genützt wird , ob durch Ein »
zcl « oder Kollektivbesitz , ist abhängig von der
jeweiligen Sachlage .

In der Erkenntnis , daß künstliche Maß «
nahmen , z. B. Zollschntz irgendwelcher Art ,
in der Zeit engster wirtschaftlicher Abhängigkeit
der Staaten voneinander weder durchführbar ,
noch vom Standpunkt der Gesamtheit der Land -

Wirtschaft empfehlenswert sind , betont der Vcr «

bandStag die außerordentliche Wichtigkeit der

Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion .
Alle in dieser Richtung liegenden Maßnahmen
lind mit größtem Nachdruck zu fördern . Die

systematische sachliche Ausbildung der Klein -
landwirte . "

Nach Aufzählung einiger dieser Maßnahmen
heißt es in der Entschließung weiter :

In der weiteren Erkenntnis , daß uns von
den Agrartapitalislen eine ebenso breite Kluft
trennt wie das städtische arbeitende Volk von
Jnduslriekapilalismus und wohl wissend , daß der
in der Form von Trusts und Kartellen intcr -
national wirkende Kapitalismus der g e m c i n-
same Feind aller Werktätigen ist , sie gleich «
mäßig ausbeutet , erkennen wir die Notwendig -
feit , eine gemeinsame Front der g e-
samten arbeitenden K l a s se herzustellen .
Alle in dieser Richtung lausenden Bestrebungen
wird der Verband daher wirksam unterstützen .

Unter entschiedener Ablehnung der unter « er

Selbstsucht sind heilte Trumps . „ Du sollst nicht
töten ", „ Du sollst nicht begehren deines Nächsten
Weib . . „Liebe deinen Nächsten wie dich
>Ubst", „ . . . und hätte der Liebe nicht . . . ".
Phrasen , Phrasen , nichts als Phrasen . Ekel schul -
telt mich Le; dem Gedanken , unter diesen „ Men -
scheu " weiter loben zu müssen . Und dann der
Hunger . Noch genug sind ' s, die von diesem Wir -
ger verschont geblieben , lind ive er verschont hat ,
spotten unser . Sieht man nicht täglich , stündlich
die Satten und Vollgefressen «! stolz w' e die Pfauen
eiiiherschre ' ten ? Spürt man nicht täglich , stnnd -
lich die Macht dieser Gesellschaft urbarmherzig her -
nieder fett fett ? Und wir ?

»Willst du n' cht mein Bender sein , dann
schlag' ich dir den Schädel ein ! "

Ich Vollend ' es , meine Uhr st abgelaufen .

2. Der Schieber .
Zum Glück war ich in der Wahl meiner

Eltern sehr vorsichtig . Und das war gut . Schon
mein Bater erteilte mir die Lehre , daß es ehrlich
am längsten wähn . ( Nämlich um vc ch zu wcr -

ganzes Sinnen und Trachten ging von
Kindheit an darauf hinaus , diese Lehre meines
PaterS zu befolgen . Schon beim Spielen hatte ich
es immer darauf abgesehen , meine » Freunden
überlegen ' zu sein . Besondere Vorliebe hatte ich
fnrs Rechnen . Das Rechnen mit Prozenten ging
mir in Fleisch und Blut über . Bereits als Stift
wm ich zu der Erkenntnis , daß Frechheit und Rück -

Die ssWche «emkchenlAft f *
60 uirawisthe Sozialdemokraten verhaltet .

Marsch « » , 7. März . Die Eejmsitznng hatte
einen ziemlich bewegten Verlauf . Im Mittel -
punkte des Interesses standen zwei Interprllatio -
»eil der ukrainischen Abgeordneten betreffend d i e

Verhaftungen unter den M i t g l i e-
der » der ukrainischen Organisati o-
n e n, insbesondere der s o z i a I d e in o>
k r a t i s ch e n Organisationen in O st-
galizie » , sowie eine Interpellation betreffeird
den geheimnisvollen Tod des Olga Bessarabotva .

In Beantwortung der ersten Interpellation
erklärte Innenminister Soltan , da « Innen -
und das Justizministerium hätten auf Grund

genauer Beobachtungen der Tätigkeit der

ukrainischen Sozialdemokratie festgestellt . . daß
dieselbe in letzter Zeit einen kommunistischen
Charakter trage , und aus diesem Grunde die Auf¬
lösung dieser Organisation beschlossen habe . Bis

jetzt wurden im Zusammenhange damit 6 0
Ukrainer unter dem Verdachte des

Hochverrates zur Verantwortung
gezogen .

Die Dringlichkeit de ? Antrages betreffend
den geheinkniSvollen Tod der Olga Bcssavabowa
begründete der ukrainische Abg. C li r u c k i. Der

Antragsteller fordert eine energische Unter -

suchung in dieser Angelegenheit und behauptet ,
daß bei der Exhumierung der Leiche am Körper
der Verstorbenen Striemen und Blviiuntcrlansun -
gen vorgefunden wurden . Die Tatsache des
Todes wurde vor den Familienangebörigen der

Verstorbenen mehrere Tage geheim gehalten und
die Leiche insgeheim in einem gemeinschaftlichen
Grabe bestattet .

In Beantwortung dieser Interpellation er -
klärte Jlistizmimster WhganowSki u. a. ,

schicdenen Schlagwortcn sich verbergenden Bc -

slrcbungen dcS Agrarkapiials , die große Mehr -
zahl dcS arbeitenden Landvolkes für sich zu miß -
brauche », verfolgen wir eine klare , ausschließlich
den Interessen der arbeitenden Massen dienende

Politik , die sie zu Herren i b r 1 6 eigenen

Schicksals machen , sie endgültig au » Wirt -

schastlicher Not und geistiger Bevormundung de -

freien wird .

Angesichts der Notwendigkeit de ? verstärkten

Kampfes um die Verwirklichung unserer Ziele

beaustragt der Verbandstag die Verbandsleitung ,
eine umfassende Werbetätigkeit elnzu -
leiten . "

Außerdem unterbreitete der Referent dem

Vecbandstage folgenden Antrag :
„Geleitet von dem Gedanken , den Befrei -

ungslamps deS arbeitende » Landvolk » möglichst

wirksam zu gestalten , spricht sich der BerbandSIag
im Prinzip für die Berel nigung der in Be -

tracht kommenden Organisationen aus . In

Frage kommt vor ollem der verband der la »d-

und sorstwirtschaftlichen Arbeiter , Sitz Dnx . Die

verbandSleitung des ZentralverbandcS deutscher
Kleinbauern , Sitz Teplitz wird beaustragt , dies -

bezügliche Verhandlungen in dem Sinne einzu -
leiten , daß i » einem zu schassenden gemeinsame »
Verbände die bisherigen zwei Organisationen als

zwei Sektionen , deren Wirkungskreis selbst -

ständig ist , unter einer gemeinsamen Leitung mit

gemeinsamen Organe » vereinigt werde » . Im

Falle eines günstigen Ergebnisses sind die Vcr -

schiiielznngSarbeiten durchzuführen . "

Anschließend an das Referat de » Genossen
Schiveichhart begrüßte der Obmaun des öfter -
reichischen Landarbeiterverbandes , Gen . M o r a

>n i tz, den Verbandstag . Er schilderte die guten

Erfahrungen . Uteich « in Oesterreich mit der ge -
nleinsame» Zentralorganisation der Kleinbauern

und der Landarbeiter gemacht wurden .
_

Gen .

Müller , der Leiter der jtleinbanernsektion
dieses Verbandes , hielt darauf ebenfalls eine

kurze Begrüßungsansprache , wobei er ans die

glänzenden Anfangserfolge der österreichischen
Kleinbanernbcwegnug hinwies . Tie österreichische
5iieinba »ernsektiou hat sich bereits eine eigene

die eingeleitete Untersuchnng hätte ergeben , daß
lue unter dem Verdachte der Spionage verhaftete
Cchfl Bessarabotva sich am 13 . Feder im Polizei -
arm : erhängt habe . Nach der Bestattung der
Leiche meldete sich am 21 . Feder bei der Lein -
berger Polizei der Bruder der Verstorbene » und
äußerte den Verdacht , daß die Ursache des Todes
seiner Schwester kein Selbstmord war . ' Auf
Veranlassung des Justizministeriums wurde die

Exhnmierung der Leiche in Amvesenheit des
Leibarztes der Verstorbenen vorgenommen . Die

bisherige Untersuchung hätte nach der Behanp -
tung des Justizniinisters keine Gnindlage zur
Annahme geliefert , daß der Tod der Bessarabotva
durch gewaltsame Umstände verursacht worden
tväre . Die Gerichtsärzte erklärten jedoch , sie
könnten über die Todesursache nicht ? Endgültiges
feststellen und verlangten das Verhör von
weiteren Zeugen in dieser Angelegenheit .

Die Dringlichkeit der beiden ukrainischen
Anträge wurde , wie bereits gemeldet , mit den
Stimmen der Rechten und des Zentrums gegen
die Stimmen der radikalen Volkspartei Wyz -
wolenie , der polnischen sozialistischen Partei und
der nationalen Minderheiten abgelehnt .

. I » der heutigen Seimsitzung wurde die
Debatte einiger Dringlichkeitsanträge betreffend
die B. ' kämpstlng von geheimen terroristischen und

Komplottorganisationeii sowie wegen der Be -

strasung der in die Afsäre der Faseistenorgani -

^ sation „Bereitschaft der polnischeil Patrioten "
! verwickelten Personen abgeführt und der Antrag

aus Wahl einer parlamentarischen Kommission
zur Untersuchung dieser Angelegenheit an -

genommen .

Reich s g e » o s s e n s ch a f t geschaffen , die mit
den agrarischem Zentralstellen erfolgreich konkur¬
riert . Sie benützt die B e rs i ch c r n n g S e i n-
r i ch » il n g e n der Konsumvereine mit ,
und hat in großzügiger Weise die Verwer -

tnng der Produkte ihrer Mitglieder
bei den organisierten Konsumenten eingeleitet .
Abgeordneter Genosse U h l begrüßte für den
Laltdarbeiierverband die Tagung und drückte

seine Zustimmung über die beabsichtigte organi »
satorische Verbindung der beiden Verbände aus
Cfcitr hiM? hfdniütr (Stottoftf

sichte lofigkeit im Leben stete den Sieg erringe »
iverde ».

Was 'ist L' . obe ? Ich weiß es nicht . Man dars
sie , vtnl vorwärts zu komm . » , nicht erst kennen

rs . üssig .lernen . Sie ist ü
nials Geld , das ist die

mich die Allgemeinheit ?

G- Geld und noch -
Losung . W> - turn

Ich bin allein mc

Weggegangen , rüustchlsloö alles zermalmend ,
mir in den Weg kam .

Daun kam der frische , fröhliche Krieg . Rick /

so kurzsichtig wie andre , verstand ich es , mich > V •;

darauf einzustellen . Zuerst mußten d' c u . h

tätigstitevereine dran glauben . Hundert - , tauscr >
fällige Frucht hat dieses „Wohl! , ! ! «" getragen . Ich
wurde in deil maßgebenden Kreisen benannt und

dadurch „unablörnnstich " . Ha. daß ich nicht ( che.
Ich wurde Kriegs liefe wnt und konnte als so' cher
die Weisheit meines Vaters am besten befolgen .
Mit der Ehrlichkeit brauchte es nicht so genau ge¬
nommen zu werden . Die Hauptsache war : Lie

fern . TaS Geld hierfür g' ng prompt ein . Da ?

gute . Kaiserreich ließ sich wirklich nicht lumpen .
Es bezahlte ohne Ueberlegttttg jeden Preis .

Manche Menschen sagen heute , daß sie hun¬
gern . Ich habe noch nichts lwvwit gespürt , und

mit Gottes Hilfe Voerde ich schon nicht untergehen .
Techalb , lieber Gest , danke ich dir , daß du mich!
durch deine Guad - tv-st Weisheit und irdischen
Gütern gest' gi' . e: hast .

„ Johann , bring ' mit noch eine Flasche
Knpferberg ! "

Karl Surfest .

cjur
I a I

den Parteivorstand begrüßte Genosse
.. k s ch deit BerbandStag und gab dem Wunsche

Ausdruck , daß sich die Zusammenarbeit dieser
Fach Organist »! oit mit der großen Gesanitlzett der

sozialistischen Arbeiterbeweguttg in Zttntttst
immer fester gestalten möge . Nach diese » Be -

arüßungsansprachen wurde über das Referat des

Genossen Schweichhardt eine kurze Wechselrcde
abgeführt und sodann fanden die von ihm vor -

gelegten Entschließungen einstimmige Annahme .

( Schluß des ersten VerbandlniigStages . )

Letzte MchrWev :
„ DieWNensmemung des KöMs "

Llttö dem Hitlcrprozcs « .

München , 8. März . ( Tsch. P. B. ) Bei Beginn
der heutige » Swing antwortete ans die Erklärung
des Generals K r c ß, d <s Führers der bayvische »
Rcicheqvahr , Lude Udorfs im Namen der ge -
samten Angvllagtcu mit einer geharnischt klingen >
den Feststellt »! g. Er sagte u. >t . : „ Wir Angel ' . ' e. g
- ten sehe. » in -der Re' . chewehr die Fortsetzung des
alten Heeres . Wir kämpfen nicht gegen d' e

Reichswehr und » cht gegen das OsfizierSkorVs der

Reiche ivchr , wohl aber gegen cinzeiile Ossizierc ,
die Taten begangen haben , die für die Reichswehr
schädlich sein müssen . Da- : - ist einzig der Beweg -
grniid unserer Haltung n diesem Prozesse .

Mwvst Etzel , Kommandeur der Reichs
wehr von l )! ; . nichtig , wird größtenteils in ge -
he - imer Sitzung vernommen . Er verhaftete in der

Ptttfchwacht den Führer der dortigen National -

seziavist -en und
lie sich gegen d-
if ' jr • • '. i' ^ -1«

Geh . - cmra : Held ,
Vettepav . i, vev

iististlte . t B.
Leutnant

- n Leute cnstvaffiien , da

Reichswehr zu stellen suchten und

Putschrcg ernug in München de »
den Führ

e ' t -eii und die 2
in Üiepen
o?! tit a n n

der bayrilchen
e Trnckere ' . de-. - sozio -
nrg zerstören sollten ,
bekundet , daß er be-

reilS kurz nach Mitternacht im Auftrag ,
Lataillvn . leminanden . s
Zreiskoinui

seines

Lndendorff ins Wehr -
gcpai - . een ist , um festzustellen , ob

r Kampfbunv die R. i> webr angreifen werde .

Durch die Sci . hina de ? Leu - uanls Roß man »

ersnhwn Lndendorss und seine Leute , hiß Seist «
und -die Reich . iv . - Hr n' . i ». aus ihrer S. i . e stünden .
Lndendorff versichern ' aber , er- werde d- ic Kaserne ,
in der sich Lossow , Kähr und Deister darin besau -
den , sicher nicht angreifen . Diese Antwort über¬

brachte er dem Gct' . ce . i ! Lossow persön' iich . Lossoiv
erteilte daranshiu den Befehl , Ludendorsf zu vcr -

hasten , sobald er d e Kaserne betreten würde .
Der folgende Zeuge Aiafor Syvtt behaup¬

tete zunäci ' " . daß für die Offiziere der alten
Armee eine Willen s> m e i n u n g des

Königs ( gemeint ist der cljctitc . . ige Kronprinz
Rupprecht ) vorgelogen habe , wonach sie sich
dem Aeneralstaatckominissär zu nnterstclleii hätten
und , da Kahr in der Nacht vom 8. November eine

nationale Regierung gebudet hätte , mußten wir
ans dieser Willen : m. innng die Kenfegnenzen
ziehen . Im Austrage des Angel tagten Knebel be -

gab ich mich zwischen 2 nivd M Uhr nacht ? in die

Kaserne zu Lossoiv , nur die Haltung der Reichs -

Se « 8.

Schon beim Eintritte in die
sofort , daß Kahr , LossoZv und

Seisser den Putsch aiblehnen . Ich beb » « auch
mite persönlickie Ilitterrediing mit den drei Herren .
Sie empfingen ntich mit eisigem Schweigen , und
auf meine Frage , ob sie sich mit bei der nationalen
Regierung befanden , antwortete Kahr : „ Davon ist
keine Rede ; es waren erpreßte Zusichernnaen , die
» td null und nichtig ! ' Alle meine Versuche einer

Vermittlung wurden seinerseits scharf a- l ' gelehnt
und ich selbst ließ m ch verlraslen . Die letzten
Worte Lossows waren : „ Mit Rebellen tvitd nicht
verhandelt ! "

Völkische Droynngen .
München , 8. Mär ; . ( Tsch. P . B. ) Durch Vcr -

mittlnng deS Feldni - arschasis Hindenburg ist der
Konslrk : beigelegt worden , der aus Ate. -aß deS
Putsch es am 8. November Mischen Luden -
dorff und den bayrischen Ofsiziersvcrbänden ml -

standen war .
Die DentschvölKschen und die Nationalisten

künd ' gen schivere Folgen an , iven » Hitler und

Lndendorss nicht freigesprochen werden . In seiner
Versammlung äußerte der völkische Laudtags ^ an -
didat Aßner , daß das Gericht sich vorsekten
möge,' cr könne die Maßnahmen jetzt nicht mir -
tc . ctt . die für den Fall einer Verurteilung Hitlers
und Lndcndorsfs getroffen würden , aber die Ver¬

sammelten brauchte » keine Sorge zu hab - n .

Ent ! chu ! d! gunkz de : m Vaxft .
Berlin , 8. v! ärz . ( Elgcnbcricht . i Nach

der preußischen Regierung bat auch die rayrische
Regierung dem päpstlichen Nuntius in einem

ossiziellen Schreiben da ? Bedauern über die

Aeußerungen Ludcudorss ? gegen dl ? Politik dctz

Heilige » Stuhles ausgesprochen .

BerstKNdigung in Keliin .

Berlin , 8. März . ( Eigenbericht . ) Der Be. «

zirksparteitag von Groß Berlin bat heute mit

285 gegen 21 (> Stimmen den Versländignngsvor

schlag d-e-5 Parteivorstandes cn bloe angenommen .

Macönnald leitet leibst die Verband '
langen mit Nf - tzlnud .

London , 7. März . ( A. R. ) Als de englische
Regierung ihre Atssichc, Sorvjetrußlaud de jure
anzuerkennen , knudgab . wnvde festgesetzt, daß
zwischen den Vertretern der beiden Regiermtgen
eine Konferenz eiiibarufen werden müsse , weiche

verschiedene bisher ungelöste pet ' fische und Wirt -

schaftliche Fragen ztt erörtern hätte . Wie bereits

gemeldet wurde , wird diese Konferenz über Art -

regung Englands in der erstcn W oche des

Mona tes April in London beginnen . Mau

hält dafür , daß die Dlitchlxmatuug der auf der

Tagesordnung der Konferenz bcsindlickxn Fragen
e ' ithe Wochen in ' Anspruch nahmeu wird . Die

englische Konnnistton wird , wie bereits gantaiidet ,
unter der direkten Leitung d e S Mini -

sie rpräsi den ten arbeiten , welchem der lln *

terstoatSsekvetär für auswärtige Angelegenheiten
P o n s o n b Y zugeteilt sein wird .

lS ?i ?chen ! and anerkennt Sowietrutzland
Zlerlin , 8. März . ( Wolfs . ) Wie von der hie -

sigen russisthen Vertretung mitgeteilt wird , hat in
Berlin ztvischen dem griechischen Gesandten Kau -

uelopukos und dem Geschäftsträger der Union der

sozialistischen Soivjetrepiibliken Außem ein Noten -

anstansch stattgefundeip laut welchem die de jure -
Anerkennung die sofortige Aufnahme diplomati -
scher Beziehungen zwischen den beide » Ländern
und die sofortige Anerkennung der beiderseitigen
Gesandten vorgesehen ist. Tie zwischen den Re -

gierungen beider Länder schwebenden Fragen wer¬
den in kürzester Zeit durch Vermittlung der obge -
nannten Gesandten in Behandlung genommen .

DemiUon des griechillljen Kabinetts .

8. März . ( Reuter . ) Das griechische
resigniert .

London ,
Kabinett hat

Die Kroate »! ins Belgrader Barlament .
Belgrad , 8. März . Anläßlich des Znstande -

kemmenö des oppositionellen Blockes ztvischen den

Demokraten , die für eine ze-ntrabstische Verfassung
eingetreten waren , und den kroatischen , s . otvcm -
scheu und bosnischen Autonomisten , lx - zw. Sepa -
tutisteu , legt das Regieningsorgau „ Sam ou -

prawa " in einem „ Nach einem schönen
? raunt " betitelten Artikel die großen Schwierig -
kosten dar , welche überwunden werben mußten ,
um einen einheitlichen und starken Staat der Ser¬
ben . Kroaten und Slowenen ; -u grünten . Leider

haben sich die Erwartringeu der Serben , daß die

Kroaten » nd Slowenen werktätig am Ausbau des
Staates mitwirken werden , nicht erfüllt . Die
Kroaten entsandte » nicht einmal ihre Vertreter ,
um c brüderlichen Einvernehmen die Berfas -
sungssruge zu lösen . Fetzt , wo auch einige Serben
den npavulistssche » Bestrobringen enigegenkommen ,
in ollen die Kroaten im Parlamente
erscheinen , um das bisher Ausgebaute wieder

vl zerstören . Die Serben werden jedoch Kraft ge¬
nug haben , » m den Staat zu verteidigen . Der

serbische Teil des Volkes wird , sei » Wort in die

Wugschale Wersen und einen entschlossenen . Kampf
gegen alle Separatisten aufnehmen .

D e radikale „ Tr ibnn a " führt ans , daß die

Teilnahme der Kroaten an der Bevwaltnng des
Staates im Interesse der völkischen und staat -
liehen Einheit gelegen sei. Die Lösung a » S der

gegenwärtigen Krise Wiese jedoch nicht in der

Auslösung der Glupschtina gesucht werbe » .
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AUZ ' McS.
Die L8 . Ta ^ ulisl des Völlcrbundratcö .

Die deittsche Volkerbiiiidliga der Tschechoslo »
wakischcn Republik teilt mit : Montag , den HO.

März tritt der Völkerbiindrat zu seiner 28 . Ta¬

gung in Mens unter dem Vorsitze des Vertreters

von Uruguay G nani zusammen . Sein Pro »
gramiit cuthält eine Reihe wichtiger Angelegen -
heitcn . Er tvird den Plan für den finanziellen
Wiederaufbau Ungarns zu genehmigen und

die I a w o r i n a f r a g e Qiif Grund des Gut¬

achtens des Ständigen Internationalen Gerichts -
Hofes im . Haag endgültig zu entscheiden haben .
Er wird sich eingehend mit dem Schicksal des

deutschen Memclgcbietcs beschäftige »,
das an Lithaucn gefallen ist, jedoch im Rahmen

dieses Staates eine weitgehende Autonomie unter

dem Schutze des Völkerbundes erhalten soll ? die

diesbezüglichen Vorarbeiten leitet ein eigenes
Komitee ^ das ans dem Nordamerika » « Norman

Davies , dem Holländer Kroller und dem Schwe -
den Hvrncll zusammengesetzt ist . Höchstes In¬
teresse wird die endgültige Regelung der seit lau -

gom anhängigen Beschwerden der deutschen
Minderheit Polens erwecken : durch die

beiden für die Deutschen Polens so überaus gün¬
stigen Gutachten des Ständigen Internationalen
Grrichtshoofes im Haag und durch den Entschluß
der polnischen Regierung , sich grundsätzlich der

Entscheidung des Völkerbundvates zu unterwerfen ,
ist eine für die deutsche Minderheit überaus gün¬

stige Lage entstanden . Weiters wird der Völker -

burrdvat die RegierungSkommission des Saar -

gebietcS erneuern und eine wichtige Frage
der freien Stadt Danzig zu entscheiden habe ».

Endlich wird er Berichte des Juristenkomitecs ,
des Avrüsttings «, des Hygiene » und des Wirt -

sc^astskoiniiecS entgegennehmen .

Dem5enlur ?e .
Die tschechische Krone notiert in :

^ « tzlorl 1«M» Jti Dollar S. » » ' 7S

SArMi IOO • Schwrl, . JVrnnf 10 . 74 . 00

tyrlin 1 Wart 122 . 5,00 . 000 . 000 00

Wpt 1 » öftere . Krone » 2. 050 . 0' )

TMS- Re«lglelte «.
Sch ^eegiöSche ».

Im Weidcnstrauche ,
man erlugt eS kaum ,
von Schnee umhütrt
wie von weichem Flaum ,

gewann das Wunder
aller Wunder Raum :

erst war hier nichts ,
dann sproßt es Nacht für Nacht
und lausch ) dem Schnee
das Knospe » ab und macht —

noch tief im Traum

von Sonne — innen rund den goldenen Saum .

Wie stärker heut der Quellbach rauscht ,
nun ist ' s erblüht und aufgewacht ,
und senkt glückselig sein Gesicht .
Boll aufzublicken wagt es nicht :
durch zaribczweigie Erlen blickst
ein llebermächtiges : das Licht .

Joses S ch a n d e r l.

geben , Deutschland habe seine auf dem Versalller
Frieden begründeten Verpflichtungen stets und in
allem erfüllt und das Verhältnis der beiden
Staaten sei „ gut , loyal und korrekt " . Wenn der

zuständige Minister das feststellt , was fall dann
aber das giftige Gezeter der Presse ? Wird man in

Prag nicht endlich einschen , daß die Tschechen
nicht allein in der Welt sind und daß es eine sehr
einfache Methode gibt , um gute Nachbarschaft zu
pflegen ? Man verständige sich ! Das ist besser und

nützlicher , zeugt aber auch von mehr Kultur als

unsinniges Geschimpfe .

„ Cul . loyal und lsrreit " .
Vor einigen Tagen wurde vom tsckjcchrjchcn

Preßbureau die Meldung verbreitet , daß der Flug -
verkehr zwischen Prag und Paris in . Hinkunft
nicht mehr über Deutschland , sondern die Schweiz
u. Oesterreich erfolgen soll . In dieser Meldung , die

der tschechischen Presse Anlaß zu Angriffen gegen
Teutschland bot , schreibt die „Franks . Zeitung " :

In der Tschechoslowakei hat man sich
über Deutschland geärgert , weil im Laufe des

letzten Sommers mehrere zwischen Prag und

Paris verkehrende Flugzeuge hei Notlan -

düngen auf beut s ch e m Boden b c s ch l a g-
u ahmt worden sind . In Zukunft sollen nun ,
wie der „ Mali » " meldet , die Flugzeuge ihren Weg
über Oesterreich und über die Schweiz nehmen .
Urber diese Umlegung ist die tschechoslowakische
Presse sehr aufgebracht und namentlich das Blatt

des Ministerpräsidenten fordert in schärfstem Tone
ein Einschreiten gegen Deutschland , indem es sagi ,
daß die Tschechoslcwak ' i durch die „ deutsche Takt -

lostqkeit und Frechheit " um ihre wichtigsten intcr -
nationalen Luftlinie » gebracht wurde . Dabei

spricht etwas Konkurrenzneid mit . Denn man

fürchtet in Prag , durch diese Umlegung gegenüber
Wien ins Hintertreffen zu geraten . Was nun aber
die tschechische Beschwerde selbst betrifft , so zeigt
diese iviedcr einmal die merkwürdige Gemüts -

Verfassung unserer Nachbarn , die freilich kein jun -
ges Eletvachs ist. Sic müssen wissen , daß ihre oder
der Franzosen Flugzeuge kein Recht haben , über
deutschen Boden hinlvcgzufliegen . Daß sie zu
diesem Ztveck eine auf Gegenseitigkeit beruhende
friedliche Vereinbarung mit Deutschland treffen
mußten , geht ihnen nicht ein , wie es ihnen auch
nicht eingeht , daß sie sich mit ihren deutschen
Landeegeiivssen über eine vernünftige Selbstver -
waltung verständigen müßten . Sie lehnen eine
Verständigung ab , weil sie als „ Tieger " glauben ,
Deutschland und die Deutschen mußten sich von
ihnen gefallen lassen , was sie für gut halten . Nu »
tut Teutschland , was sein Recht ist, und schon
schreit man in Prag über „deutsche Taktlosigkeit
und Frechheit " , wie man daheim über provnlcuce
schwit , wenn irgendwo in Böhmen oder Mähren ,
auch im deutschen Sprachgebiet , Deutsche wagen ,
ein deutsches Lied zu singe » oder ein deutsches
Fest zu feiern . Her Benesch hat kürzlich im Par -
kment erklärt , es habe zwischen Deutschland und
per Tschechoslowakei nie einen größeren Streit ge -

TonlolMmus .
Wir bringen aus dieser ständigen Rubrik

des „ Lachen links " , des Witzblattes unserer
reichsdcutschcn Genossen , nachstehende ge-
lungene Anekdoten :

Im Reichstag steht eine wichtige namentliche
Abstimmung an , bei der es auf jede einzelne
Stimme ankommt , da sich Für und Wider vor -
aussichtlich fast die Wage hallen werden .

Infolge einiger parlamentarisch « Zwischen¬
fälle wird sie jedoch von Tag zu Tag verschoben
und ist schließlich an einem Abend zu erwarten ,
für den ein Teil der Volksparteiler schon seit
langem eine Einladung zu einem F e st e ssc n im

Esplanade - Hotcl angenommen hat . Die also Vcr -
hinderten möchten nicht gern absagen , andererseits
ist ihre Anwesenheit bei der ? Ibstimmung unbe -

dingt erforderlich . So einigt man sich denn

darauf , daß die Eingeladelten , sobald die Debatte
in den letzten Zügen . liegt , tclephonisch bcnach -
richtigt werden und dann im Auto vom Esplanadc
herüberkommen .

Alles klappt vorzüglich : Als der Präsident
das Klingelzeichen zur Abstimmung gibt , betreten
den Saat ein Dutzend VolkSparteilcr in Gesell -
schaftsanzug , voran Herr v. Kardorff , im

Frack , an seiner Seite Frau ?lbg . Katherina von

Ohe im b in grande döcolettö . Worauf von der
Linsen Adoff Hoffmann ruft : „ De Herr -

fchasten irren sich wohl , det Standesamt
tsvisüvis ! "

♦

Ein Wiener Redakteur lebte — lange vor
dem Weltkrieg — mit dem Kabinett Körber in

grimmiger Fehde . Fast täglich griff er das Ka -
binctt an , wobei er den Rücktritt Körbcrs als un -
mittelbar bevorstehend hinstellte . Körber aber
war so lieblos , im Amte zu bleiben . So verging
manches Jahr , aber endlich schlug auch für Kör -
der die Stunde der Demission . Triumphierend
verkündete andern Tags der unerbittliche Gegner :
„ Was ich immer schon prophezeit lstibe , ist nun¬

mehr eingetreten , — das Kabinett Körber hat
demissioniert : "

Anläßlich einer Gerichtsverhandlung gegen
einen internationalen Hochstapler , der sowohl
durch glänzendste Manieren , fabelhafte Siaierhcit
im Auftreten , verblüffendste Sprachkenntnissc und

gewinnendstes Aenßcres , als auch durch ein fast
endloses Strafrcgist «, unverschämte Delikte und

unentwegte , blasiert lächelnde Gemütsruhe allgc -
meines Aufsehen und Kopsschüttcln erregte , stellte
der Vorsitzende dem Angeklagten die rhetorisch ge .
dachte Frage : „ Was wäre mit Ihren Anlagen
ans Ihnen geworden , wenn Sie Ihre » wohl¬
meinenden Eltern gefolgt wären ! " Worauf
erompt die Antwort kam : Nach dem Willen
meiner Eltern — Diplomat in auswärtigen
Diensten ! "

Herabsehung der Kohtenvreise . Durch die

Herabsetzung der VcrkohrSslcucr für Eisenbahn -
seiiduiigen von 20 auf 15 Prozent ocs Transport «
satzes , die vom 1. März 1024 gilt , wird auch die

Fracht für Kohle verbilligt und es verbilligt sich
auch der Preis für Kohle in der Licfcriiiigsstalion
um die Differenz zwischen dem bisherigen und
dem neuen Frachtsatz . Das Volksernährinigs »
Ministerium hat deswegen neue Richtpreise für
Kohle im Präger Großhandel festgesetzt . I » den

übrigen Kottsumstellen außerhalb Prags müssen
die neuen Richtpreise von der politischen Bezirks -
Verwaltung festgelegt werden .

Zur Benzinaffäre : Fabrikant Kolben in Wien

verlostet ! Die Wiener „ Stunde " meldet , daß die

Pol ' zeidirektion gestern vormitt . ' gs auf Ersuchen
der Prager Polizcidirektion im seiner Prvatwoh -
iiung den Fabrikanten Otto Kolben ausge -
forscht lind verhaftet hat , der im Verdacht steht ,
die in die Prager Bcnzinasfäre verwickelten Os¬
si ziere durch große Geldbeträge bestochen zu haben .
Er wird noch den polretlichen Erhebungen dem

Landcsgerichte eingeliefert .
Ueber die Ausgaben der Internationalen

Kulturliga verhandclle die am 7. März 1924 im

Hotel „ Paris " in Prag stattfindende General -

Versammlung dieser Korporation , die chrcn Haupt -
sitz in Prag hat . Der Referent , Abgeordneter
Klei n, besprach die zahlreichen Auslands » « »

binduiigeii und wies nach , daß die Ideen der

Liga , durch praktische Zusammenarbeit die int « -
narionalen Beziehungen zu pflegen, hinter den

Grenzen mehr Verständnis gefunden habe », als
im eigentlichen Wirkungsgebiele . Bei dieser Ge -

legenhcit wurden die Borarbeiten zur HcrauSqc . be
einer Internationalen Revue in sehr ausführlicher
Woise besprochen . In der an das Referat deS

Abgeordneten Klein erfolgten Aussprache wurde
der allgemeine Wunsch der Generalversammlung ,
sich für die Verständigung der im der Tscheche -
slowakci lebenden Völker intensiiv einzusetzen , zum
Ausdrucke gebrecht . Die Liga hat zur Unter -

stützling ihres Arbeitsprogrammes Fachgruppen
aufgestellt , unter denen die der Studenten ganz
besonders bemerkenswerte Erfolge erzielt hat . Das

Referat des Leiters dieser Gruppe tvurde mit
Beifall zur Kenntnis genommen . Auch die Stil -

dentenslhaft sucht zuerst internationale Verbind » » -

gen zu Hanse . Es wurden Pläne für weitere Pro -

pagandaarbek vorgelegt und für zahlreiche künst¬
lerische Veranstaltungen die Vorbereitungen ge -
troffen . Dem neugewählten Präsidium wurden

diese Anregungen zur Realisierung übertragen .

Hilda Hanika hat , wie die tschechischen Blät -

tcr melden , am Donnerstag vor dem Unter -

sllchungsrichtcr ein vollcS Geständnis abgelegt .
Sie bekennt sich als schuldig , bezeichnet jedoch als

Hauptschuldige ihre Mutter . Weiter soll neues
Material gefunden worden sein , das die Schuld
Hilda Hcknilas und ihr « Mutter lückenlos beweist .
Auf Grund dieser Tatsachen dürfte es daher kaum

zu einer Erneuerung des Verfahrens kommen .

Tie JahrcSstotistik des gesamten Schulwesens in
der Tschechoslowakischen Republik im Schuljahre
1921/22 veröffentlicht da » Statistische Staatsamt in
der soeben erschienenen Nummer seiner „ Mitteilun -
gen " . Demnach gab es im erwähnte » Jahre in der

Republik im ganzen 19 . 239 Schulen , und zwar
12 . 504 mit tschechoslowakisch « Unterrichtssprache ,
5000 mit deutscher , 942 mit magyarischer , » 17 mit

russischer , ruthenischer oder ukiainisckicr , 210 mit
einer anderen . W,s die einzelnen Schulgattungen
betrifft , gab cS 17 Hochschulen ( davon vier Nniversi -
täte », vier technische Hochschulen , zwei freie Uttivcrsi -
täten ) mit 27 . 530 Hörern ( davon bekannten sich
14 . 404 zur tschechoslowakischen , 570 ? zur deutschen ,
. ",723 zur russischen Nationalität ) : 308 Mittelschulen
«darunter 107 Realgymnasien , 76 Realschulen ,
07 Lehrerbildungsanstalten , 55 Gymnasien , 48 Ref . -
Realgymnasien ) mit 100 . 218 Schülern ( darunter
08 . 482 tschechoslowakischer , 23 . 903 deutschet Natio¬

nalität ) : landwirtschaftliche , Handels - , Gewerbe -
und Fachschulen im ganze » 907 mit 101 . 012 Schü -
lern ( 72 . 036 tschechostowakischer Nationalität ) ; 1232

gewerbliche Fortbildungsschulen mit 121 . 497 Schü -
lern ( 88 . 006 tschechoslowakischer Nationalitat ) ; 25

sonstige Anstalten ( davon 14 theologische ) mit 2884

Schülern ( 1992 tschechostowakischer Nationalität ) . —

Im Jahre 1921/22 gab eö bei unS 13 . 638 Volks -
schulen mit 1,912 . 343 Schülern ( 1,244 . 090 tschechoslo¬
wakisch « , 437 . 998 deutscher Nationalität ) und 37 . 800
Lehrer » ( ohne Religioiislchr «, Jndustriallehreriu -
ucn und Lehrer für Nebenfächer ) ; 1564 Bürgerschu -
lcn zählten 273 . 977 Schüler ( 198 . 267 tschcchoslowaki -
scher , 66 . 578 deutsch « Nationalität ) und 7973 Leh¬
rer . Außerdem gab eS in der Republik 1433 Kin -
vergärten , Kinderbcwahranstalten und Krippen mit
59 . 508 Kindern und 60 Schulen für nicht vollsinnige
und vernachlässigte Kinder mit 3703 Zöglingen .

Die Kriminalistik in Böhmen , Möhren und

Schlesien . Von den Gerichtshöfen erster Instanz
wurden im Jahre 1921 im ganzen 60 . 243 Personen
abgeurteilt ( davon 47 . 551 Personen verurteilt ) ; im

Jahre 1022 erniedrigte sich diese Zahl auf 40 . 578
« davon 80 . 661 verurteilt ) . Von der Aesamtanzahl
der Abgeurteilten wurden die meisten wegen Ver -

brechen verurteilt , und zwar im Jahre 1921 39 . 626 ,
im Jahre 1922 25 . 576 . Den Hauptanteil an dieser
Zahl haben : das Verbrechen des Diebstahles und der

Teilnehmung an demselben ( im Jahre 1921 29 . 630

Personen , im Jahre 1922 16 . 470 ), da « Verbrechen
de « Betrages ( im Jahre 1921 2697 , im Jahre 1922

2474 ) » nd das Verbrechen der Veruntreuung und
der Teilnehmung an derselben ( 1085 , 1059 Perso -
neu ) . An den Bezirksgerichten wurden im Jahre
1921 52 . 135 Personen wegen Uebertretung de » Dieb -

stähle » und der Teilnehmung an demselben abge -
urteilt ( im Jahre 1922 63 . 275 ) , bei den Gericht «-
Höfen erster Instanz wegen derselben Uebertretung
2983 Personen , im Jahre 1921 und 1799 im Jahre
1922 . ( An « den „ Mitteilungen de « Statistischen
StaatsamtL " )

Sin betrügerischer Oberkontrollor . In der Dt -
rektion der Kaschau - Oderbergcr Bahn wurden bei

Prüfung der von den einzelnen StationSkaffen der

Bahn vorgelegten Bücher , in denen der Station

Neudorf ( ZipS ) Unstimmigkeiten entdeckt . E «

wurde konstatiert , daß der Oberkontrollor in dieser
Station , K ö r y Anw ! , grobe Unregelmäßigkeit be¬

gangen habe . Zur Untersuchung der Geschäftige -
barung des Obcrkontrollors wurde eine Kommission
»ach Nendorf gesandt , die eine genaue Revision der

Bücher vornahm . Es wurden jedoch nur kleine Un -

rcgclmäßigkeiten aufgedeckt . Die Untersuchung wurde

jedoch weitergeführt und der Oberkontrollor in eine

andere Station versetzt . Bei einer nochmaligen ge-
ilancii Prüfung der Bücher kam mau erst darauf ,
daß Köry Antal in den Jahren 1921 bi « 1923 die

Bahn um hohe Summen geschädigt hatte . Der
Oberkontrollor hatte in dieser Zeit zahlreiche Fracht -
briese und Rechnungen gefälscht und diese Falsifikate
persönlich der Vahndircktion präsentiert » nd die dar -

aus ausbezahlten Summen für sich behalte ». Die

Summe , die . er a »s die gefälschte » Frachtbriefe und

Rechnungen einkassierte , belauft sich a » f 182 . 000 l<.

Kört ) wurde verhaftet und der Kaschauer Staat « -

anwaltschaft überstellt . Bei seiner Einvernahme war
er vollständig geständig und gab jeden ihm nachgc -
wiesen Bctrugsjall zu. Köry gab an , s e i » e F r a «

sei schuld , daß er ei » Verbrecher geworden sei .
Immer sei sie an ihn mit neuen Forderungen her -
angetreten , Kleider , Juwelen usw . Von seinem Ge -

halte als Oberkontrollor konnte er diese Ausgaben
nicht bestreiten und um sich einmal aus seiner Not »

läge zu helfe », habe er de » ersten Frachtbrief ge-
fälscht . Die Ansprüche seiner Frau seien aber im -
iner größer geworden und als er ihnen nicht mehr
nachkomme » konnte , habe ihn seine Fra » verlassen
lind sich dann von ihm scheiden lassen . Jetzt erst sei
er endgültig auf die schiefe Bahn geraten . Er habe
angefailgcn zu trinken , habe nächtelang bei Zigeu -
nermusik gezecht und nach und nach durch Fälschun -
gen 182 . 000 K veruntreut . Köry , der vollständig zu-
jaiiimeiigcbrochiii ist , wurde i » Haft belassen . Die
Untersuchung wird weiter geführt .

Die vierzehnte Breslauer Messe tvird heute ,
Sonntag , den 9. Mär » , vorn ». 11 Uhr , ohne
besondere Feierlichkeiten eröffnet werde » . Ihre
Dauer ist bis Dienstag , den 11 . März cinschließ -ischli

ist vor
wclent -

verkehren ,

md zum großen Teil bereits überfüllt . Eine be .
' andere Kunstmessc , die diesmal besonders
chlesifchen Charakter tragen wird , findet vom

6. bis 16 . d. M. einschließlich statt .
von den österreichischen Hochschulen . Die

Studiciigcbühven an den österreichischen Hoch ,
schulen » verde » voni Sommcrsemester angefan -
gen erhöht werden . Das KoNegiengeld an den
Universitäten wird mit 6666 IL ( bisher 4606 K)
für die wöchentliche Se. nesterstunde iini . das eilt -

heitliche UntmichtSgeld an den Hochschulen tech -
nischer Richtung mit 06 . 000 ( bisher 72 . 000 )
Kronen im Semester bemessen werden . Für
ausländische Studierende erhöhen sich die

u entrichtenden Gebühren aus das Fünf -
ache des für österreichische Sttidierende vorge »

chriebcnen Betrages , wobei jedoch die Prosts -
orenkollcgien bzw. die Prüfungskommissionen
n besonders berücksichtigungswürdigen Fällen

eine Gleichstellung mit den österreichischen Stu «
dienenden oder eine Ermäßigung obiger Er -

höhung auf das zwcicinhalbfachc der Gebühr für
Inländer gewähren können .

Die Reise ins Exil . Der Exkalif hat Freitag
iiachmiltags mittels Luxuszuges — armer
Plann ! — Mailand passiert . Nach einem viertel -

ständigen Aufenthalt setzte er die Reist nacki der

Schweiz fort . — Eine Meldung aus Mon¬

treux besagt : Der frühere Kalis Abdul Me -

schid hat in Territet am Genfer See im „ Grand -
Hotel " Wohnung genommen . Er ist begleitet von

seinen drei Frauen , seinem Sohne , seiner Toch¬
ter und feinem Privatsekrctär . Die Ivaadtländische
Polizei entbot ihn » am Bahnhofe den Willkoni -

mensgrnß de « Kantons . Ter Kalif hat alle po¬

lizeilichen Schutzmaßnahmen abgelehnt , da er sich
in der Schweiz völlig sich « suhlt . Er bcabsicknigt
vorläufig in Territet zu bleiben . — Ans Pera
wird gemeldet , daß die Abreise der Prin cn und

Prinzessinnen sich bereits vollzogen het . Ihr Ziel
ist zumeist Rumänien , Frankreich , Italien , die

Schweiz . Aegypten und Syrien . Man schätzt die

Zahl der Angehörigen der kaiserlicknm Familie
auf ungefähr 100 Personen . Jedes Mitalied er -
hält 1000 türkische Pfund . Später wird ihnen die

Nationalversammlung ein « GesamtcnlfchädigniigS -
smnme zusprechen .

Der Streit um den Bart deS Propheten bc -

ginnt . Wie die Berliner „Deutsche Allgemeine
Zeitung " nach Remter berichtet , hat König H u s-

e i n in einer Proklamation das Amt des Ka

ifeu angenommen . Man erwartet , daß andere

Slamitische Länder sich der Bewegung anschlie -
jcn werden . Der frühere Kalif der Osmanen hat
eine Reist nach der Schweiz unterbrochen und

ist nicht in Lausanne angekommen . «Sein gegen -
wärtiger Aufenthalt ist unbekannt .

Englands Luftflotte . Nach den über den Bau
von acht neuen LusteSkadcrn zum Zwecke der Ver¬

teidigung deS Landes im Laust des Finanzjahres
1024 —2o getroffenen Dispositionen , zu welche »
im Jahre 1925 —26 noch weitere sechs Eskadern
treten werden , wird Großbritannien im April
deS Jahres 1926 zur Verteidigung des Landes
24 LusteSkadern oder etwa 250 Flugzeuge erster
Klasse besitzen .

Der dnellsiichtige Palmare . Ministerpräsi¬
dent Poincare , der sich durch die vom bonapar -
tistischen Deputierten Provost Delannay ge¬
brauchten Ausdrücke beleidigt suhlte , sandte
demselben nach Schluß der gestrigen Sitzung der

Deputiertenkamnier seine Zeugen . Diese prüfen
gemeinsam mit den Abgeordnetenzeugen das stenn -

(graphische
Sitzungsprotokoll und « klärten , daß

i « die inkriminierte Aeußerung als Voincarc
nichtbeleidigend ansehen . Htemit ist dtestr
Zwischenfall beigelegt .

SkeueS Hochwasser der Sein « . Die Seine t ' t

infolge der Schneeschmelze und der starken Regen «
giisse in den Gegenden ihr « Nebenflüsse oöerrnls

angeschwollen . Bei DroyeS ist der Fluß über d. e

Ufer getreten . Für Pari « besteht vorläufig keine

Gefahr .
„ Noch ist Marokko in unserem Besitz . " Ein

Freitag abends in Madrid ausgegebenes a- . it -

liches Kommunique « über die Lage in Marokko

gibt bekannt , daß die Rückkehr der Bedeckungs -
truppen einer Trainkoloniie ans Tizzi Azza ohne

Belästigung durch den Feind vor sich gegangen
sei. Die Verluste der Spanier seien Verhältnis -

mäßig klein gewestn .

Wucherpreis « auf den belgischen Märkten .

„ Echo de Paris erfährt aus Brüssel , daß sich
ungefähr 100 Mitglied « der nationalen Ver¬

einigung gewesener Frontkämpfer ans die Märkte
von Brüssel begeben und dort die Händler ans -
gefordert haben , keine Wucherpreise zu

verlangen . Butter erster Qualität wurde hierauf
statt für 25 Frank

es an
für 17 . 50 Frank verkauft ,
anderen Marktorten zugc -Aehnlich sei

gangen .
Die Erhöhung der Paßgcbiihren in Pole ».

Im Zusammenhang mit der Erhöhung der Paß -

gebühren teilt das polnische Finanzministerium
mit , daß Kanflcutc und Industrielle , welche in

Berufsaiigelegenheite » reisen , nur 100 polnische
Gulden , ferner Künstler , Journalisten und Schrift -
stell «, welche in wissenschaftlichen und sozialen
Angelegenheiten ins Ausland reisen . 25 polnische

500 polnischen Gulden entrichten müssen .
Die kommunistisch « Partei Bulgariens soll

aufgelöst werden . Der bulgarische Justizmin ister

hat den Obersten Kassationshof um die Auf «

lösnng der kommunistischen Partei und der Ar -

beitspartei der Kooperation Oswobodschenie , und
des Bundes der kommunistischen Jugend , sowie
um die Einstellung der kommunistischen Zeitungen
und um die Konfiskation des beweglichen
und unbeweglichen Eigentums der Kommunisten
ersucht .
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Die Sowjetg - sandtschast in Rom . Donners

tag abends wurde die alle russische Gesandtschast
m Rom der Vertretung der Sowjetrepubliken
übergeben .

Der mazedonische Brandherd . Die Perhaf -
irmgen von Mazedoniern schreiten ohne Zivi -
schciifiille fort . Der N' tionalauSschus , de « Ver -

bandeS mazedonischer freiwilliger Bruderschaften
sandle an Zankow einen Prolest gegen die

Verhaftungen unschuldiger Ma cdonier . In allen

Gebieten des Landes finden Proteste statl . ES

wird der Regierung vorgeworfen , daß sie ohne
Auswahl Angehörige eller Bevölkernngsschichtcn
nur deshalb verhafte , weil cS Mazedonier sind .
Die Regierung erklärt offiziell , daß der Grund

für die Verhaftungen nicht eine diplomatffcbe
Rot « , sondern ihre eigene Initiative als Ergebe
m # der Abkommen von Nisch und Sofia mit

S . HS. sei.

Sommerzeit in Frankreich und Belgien . Bläu

termeldnngen zufolge haben sich Frankreich irnd

Belgien geeinigt , am 2 9. März die Sommer -

zeit einzuführen . Morgen findet im franßösisckxen
Ministerium für öffentlich ^: Arbeiten eine Kon -

ferenz statt , in der anch England seilten Stand¬

punkt in dieser Frage darlegen will .

Polizei gegen Streikende in Bombay . Zmi
schci» streikenden Arbeitern der Baumwollspinne¬
reien und der Polizei kam eS in Bombay zu Z u-

s a in in e ii st ö ß e n. Die Polizisten wurden mir
Steinen beworfen und gaben Feuer . Dabei
wurden zwei Personen getötet und eine
verwundet . Es kam zu Pliinderungen . Militär
wurde aufgeboten ; die Behörden sind Herren der

Lage geworden — so meldet der offizielle Bericht .

Schwer « Kesselrxploston . AuS Wicncr - Neu -

stadt wird gemeldet : Freitag früh fand in der

Spinnerei Felixdorf beim Schichtwechsel der

Heizer eine Kessel ex plosion statt , die das

MaschincnhanS zur Hälfte in Trümmer legte . Die

Maschinenbestandteile wurden in ziemlich weite Cnt -

sernung geschleudert . Auch die anstoßenden Dohn -
gebäude wurden beschädigt , die Fenster zertrümmert .
Der Heizer Wachta wurde in Stücke ger » s -
s e n, vier Teile seines Körpers sind gesunden wor¬
den . Sonst wurde niemand verlebt , da um diese
Tageszeit mir der Heizer in der Fabrik ist . ( Die
Kessel müssen Tag und Nacht geheizt werden . ) ES
ist noch nicht festgestellt , waS die Ursache der Explo -
sion war .

Mit der Feuerspritze gegen einen Mörder . AuS
Trient wird gemeldet : Dieser Tage hat ein ge
wisier Luigi Uez auS Levico seine Geliebte Emma
Vrunnelli auS Trient erschossen . Karabinieri schrit -
ten sofort zur Verhaftung , wurden aber von Uez mit

Rcvolverschüsjen empfangen . Man berief die Feuer -
wehr , die in ein Zimmer oberhalb jenem des Uez
eindrang , ein Loch in den Boden schlug und den
wütenden Mörder mit kaltem Wasser überschwemmte .
Er versuchte sich mit Revolvcrschüsscn zu wehren ,
ohne die Feuerwehr abschrecken zu können . Nun
sprang Uez auS dem Fenster auf die angrenzende
Terrasse und gebürdete sich wie verrückt . Auch hier -
hin verfolgte ihn die Feuerwehr . Er schoß nochmals
und flüchtete wieder in sein Zimmer . Auch dort
wurde er weiterhin von den Hydranten verfolgt , und
so ging daS Spiel mehrere Male zwischen Terrasse
und Zimmer hin und her . Der Kampf dauerte bc -
reits eine Stunde und die Straße war schwarz von
Neugierigen . Endlich erschien ein gewisser Pelz , ein
guter Freund des Uez. Der stieg mit einer Leiter
hinauf zu feinem Zimmer und redete ihm vom Fcn -
fter aus zu. Als Uez seinen Revolver fallen ließ ,
nm zu seinem Freund ; » gehen , drangen einige Ka -
rabinieri in das Zimmer ein und verhafteten den
Mörder . Er wehrte sich, wie sich nur ein Wahn -
sinniger wehren tann , aber schließlich unterlag er .
Man überführte ihn in das Krankenhaus .

Eine chinesische Stadt abgebrannt . In der chi-
nesischcn Stadt T s ch a u - Z u n in der Provinz
Echantung ist durch limwerfc » einer Staltateriic ei »
Brand entstanden , der sich schnell aus die Nachbar -
hänser und schließlich aus die ganze Stadt erstreckte .
DieStadti st zerstört , MO Mcnschensind
umgekommen , 400 andere sind lebensgefährlich
verletzt , zehntausend Bewohner sind obdachlos . Die
Trümmer der Stadt sind jetzt der Schauplatz von
Räubereien und Plünderungen , die von Bau -
ditenhorden an den Toten und Vcrtonndcten ver -
übt wurden .

^ Heitere ». ( Gefahren der Verjüngung . )
Folgende Anekdote macht zurzeit die. Runde durch
Paris : Ein alter Herr wollte gern von dem bc-
rühmten Professor Wvronow verjüngt werden .
„ Wenn Sie 80 Jahre alt werbe » wollen, " sagte der
Professor , „kostet eS 80 . 000 Francs . 25 Jahre koste »
50 . 000 Francs und 20 Fahre £0. 000 Franc » mehr . "
— „ Ich möchte 18 Jahre werden, " sagte der begehr -
liche Alte . - . Mit . das kostet 100 . 000 Francs . " -
Die Operation gelang . Ter Greis wurde zum fri >
schen Jüngling . Professor Woronow freute sich über
seinen Erfolg und präsentierte seine Rechnung . —
Der junge Mann stutzte . „ Habe ich Ihnen 100 . 000
Francs versprochen ? DaS muß in meiner Kindheit
gewesen sein . " - „ Es handelt sich um eine ganz
klare , deutliche Abmachung . " sagte der Chirurg . —
«Meinetwegen, " erwiderte der Jüngling lachend .
„ DaS geht mich nichts an . Da müssen Sie sich an
meinen Pater wenden , ich bin »ich , mündig ! "

Wetterübersicht vom 8. März . Der Kern dcS
Hochdruckgebietes schreitet langsam westwärts fort
und bedeckte Samstag früh den Nordteil Mittel -
enropas . In der Osthälfte de ; Republik hat am

Freitag infolge Einwirkung der südlichen Druck -
stör,mg das Schneetreiben angehalten . Nach
Abzug der Störung ist eine stärkere Atzt ü h -
l » n g eingetreten . Eger meldet SamStag — 8 Grad
Celsius , Budwcis — 5 Grad Celsius , in Prag sank
die Temperatur aus - 2 Grad Celsius . - Wahr -
icheinliches Wetter von heute : Wechselnd
bewölkt , Nachtsröste, keine wesentlichen Niederschlage.

Kleine WM ? .
Zehn Jahre Salvar ' aviKlttB .

Heuer sind cS genau zehn Jahre , daß der Ver -
lincr Spcziatarzt und Cexualpolitikcr Dr . Drenio

auf Grund seiner Erfahrungen den Salvarsankampf
in der Presse begann , der seitdem in der ganzen
Welt ein großes Echo geweckt hat . WaS ist nun nach
Dr . Dreuw das Fazit und die Bilanz dieses Rin -

genS ? Nach einer amtlichen Statistik kommen auf
100 . 000 Salvarsanbchandelte 020 Hantverätzungen ,
1P Erblindungen , 2. 0 Ertanbungc » , 4 Schwerhörig -
keitcn , 02 . 2 Gehtrnvergistnngen , 224 Lähmungen ,
10 . 2 sichere und 14 . 2 wahrscheinliche Salvarsantodcs -
fälle . Also ans jeden hundertsten Patienten kommt
ein Salvarsanuufall . Nach den neuesten Bcobachtun -
gen von Pros . Strümpell . Pros . Wcstphal . Prof .
Gcnnerich , Prof . ? lrndt , Prof . Buschke , Prof . Nonne

usw . bewirkt Salvarsan ein Uebcrtreten der Syphi -
tiSerrcgcr ins Gehirn und Rückenmarkschwindsucht ,
also die Gefahr einer Verblödung und Tötung wci -
tcr Volkskreise , wie Dreuw dies seit 1010 behauptet
hat . ( Ritter - Vcrlag , Berlin . ) Da nun Salvarsan
nach Prof . Gcnnerich nur in zirka 10 Prozent , nach

Pros . Hndner nicht einmal bei 2 » Prozent der Fälle
dauernd geheilt hat , plädiert Dr . Dreuw für die

Ersetzung von Salvarsan durch Quecksilber , ein

Kampf , de » er nun seit zehn Jahre » ans daS euer -

gischste führt .

Der Mensch noch keine vier Mark tvert ? Daß
ein Menschenleben wenig Wert hat , ist uns während
des Krieges oft genug z » Gcmüte geführt worden .

Daß es sogar nicht mehr Wert hat als etwas über
vier Mark ( genau 08 amerikanische Cents ) , zeigt der

Chemiker Dr . C. A. Picrle vom „ West Texas Tea -

chers ' College " , der die Nohstossc , die der menschliche
Körper enthält , genau abgewogen und aus ihren
Wert geschätzt hat . Dr . Pierle fand , daß der Kör -

per eincS Menschen im Gewicht von 75 Kilogramm ,
der in seine chemische Bestandteile zerlegt wird , ent -

hält : genügend Wasser , um ein paar wollene Dek -
kcn zu waschen , genügend Eise », um einen Bilder -

haken herzustellen ; genug Kalk , uin einer kleinen

Hühnerstall zu weißen , und schließlich genügend
Schwefel , um die Flöhe auf einem mittelgroßen
Hund abzutöten . Der Forscher meint , man könne

all diese Stoffe in einer Drogenhandlung für einen
Dollar kaufen .

Günstige Wcltgctrcidccrnte 1923 .

Unter den Gctreidearten nimmt der Weizen
die erste Stelle ein . Nack » den Angaben der wich -
tigstcn ProduktionSlätider Wird die Welt «

Weizenernte ( ohne Rußland ) im Jahre
1923 ans 940 Millionen Doppelzentner gegen
370 Millionen 1922 veranschlagt . Die Zunahme
entfallt in der Hauptsache auf die Länder Euro -

Pas , die einen Mehrertrag von 04 . 8 Millionen

aufweisen . Diese Steigerung beruht einerseits
auf einer Zunahme des Weizenan »
baue » , anvernteils in der Erhöhung der

Hektarerträge infolge der günstigen Witte »

rungSverhÄtniffc im Vorjahre . Dagegen lwben
die Vereinigten Staaten einen Rückgang um 22

Millionen Doppelzentner auszuweisen , was aus
die Verringerung der Weizenanbanflächc » nnd

auf die ungünstigen WitternngSverltältnisse zu¬
rückgeführt wird . Freilich wird dieser Minder -

ertrag für Gcsaint - Amcrika fast ausgeglichen
durch die Ernte Kanadas , die um 19 Millionen

Doppelzentner größer tvar , als 1922 . — Ebenso
ist die Ernte an Roggen günstiger anügefallen -

als ein Jahr zuvor . Die europäische Ernte ist um
29 . 7 Millionen Doppelzentner größer als im

Jahre 1922 . Ebenso ist der Ertrag an Gerste
uin 29 Millionen Doppelzentner gröszer als 1922
und beim Hafer ergibt sich ei » Mehrertrag von
70 Millionen Meterzentnern , woran gleichfalls
Europa direkt beteiligt ist .

Was die Tschechoslowakei betrifft , so
hat sie in allen Getrcideartcn einen größeren
Ernteertrag auszuweisen . Die Ernte an Weizen
betrug 1923 9,911 . 000 Doppelzentner ( gegen
9,150 . 000 im Jahre 1922 ) , die Roggenernete
13,101 . 000 ( 12,979 . 000) , der Ertrag au Gerste
12 . 018 . 000 ( 10,092 . 000 ) , an Haser 12,522 . 000
( 10,380 . 000) .

Als wichtigstes Ergebnis der Feststellungen
erscheint der erheblich günstigere Ausfall der Brot ,

gelreidecrnte Europas , wodurch sich dessen Selbst¬
versorgung im laufenden Jahre erheblich besser
gestaltet als die » in den letzten Jahren der Fall
war . ES ist also mit einem erheblichen Ueberau -

gebot von Getreide , vor allein an Weizen , zu rech¬
nen und es besteht zu P reiserhöh u u «
gen >iichtder geringste G r u n ö.

Tie Aussperrung der Textilarbeiter
in Tannwald .

Seit vier Wochen sind annähernd 3000 Tex¬
tilarbeiter im Taiinwakder Gebiet von den dort, -

gen Textiliudnstricllcn ausgesperrt . Die Unter -

nehmer wollten von der Arbeiterschaft eine un -

gesetzliche Handlung erzwinge » und die Arbeiter

verhalten , statt der im Gesetze festgelegten 48stün -
d' gen wöchentlichen Arbeitszeit dauernd - 19 Stun -
den wöchentlich zu arbeiten . Die Arbeiterschaft
lehnte mit Recht , in de », Bewußtsein , daß ihre
Weigerung dem Schutze des Gesetzes über den

Achtstundentag gilt , das Ansinnen der Unterneh¬
mer ab . Die Arbeiterschaft wollte durch ihre

Weigerung die Unternehmer zur Achtung vor dein

Olesetze über den Achtstundentag zwingen . Die

rechtliche Handlung der Arbeiterschaft zum Schutze
eines bestehenden Gesetzes beantworteten die Un -

ternehmer damit , daß sie die Arbeiterschaft ans
den Betriebe » aussperrten . Die Unternehmer be -

gehe » durch ihr Verhaltest eine Mißachtung des

Gesetzes nnd halben sich offenkundig einer Neber -
trctnng des Gesetze « über den Achtstundentag
schuldig gemacht . Die Arbeiterschaft war ernst -
lich beiiiübt und hat nichts unversucht gelassen ,
den Konflikt beizulegen , jedoch sind alle Bemü¬
hungen , die Unternehmer zur Ei » halfung des
Gesetzes zu zwingen , an dem Starrsinn und der
Unnochgiebigkcit der Unternehmer gescheitert .

Ans diesem Grunde richteten die Zlbg. Gen .
Roscher , Hofmann und Häusler an den Herrn
Minister für soziale Fürsorge sowie de » Minister
des Innern die Anfrage , ob sie bereit sind , die
Arbeiter gegen dieses brutale , ungesetzliche Vor »
geljen von Seite der Unternehmer zu schütze » und
ob sie weiter bereit sind , die Unternehmer zu
zwingen , daß sie das Gesetz über den Achtstunden -
tag strikte einhalten .

Weiterer Abbau beS BewINIgnngSvcrfahrenS .
Das Handelsministerium luit mittels einer Ver -

ordnung eine ganze Reibe von Waren für die

Einfuhr freigegeben .
Streik der Lederarbeiter in Abertham . Wie

wir erfahren , sind die Arbeiter dreier Lederfirmen
in Abertham , und zwar Alois Zenker , Albert

Zenker und Zimmermann in Streik getreten .
Die Ursache des Streikes ist eine durchgeführte
Lohllheraüsetzling von 20 Prozent nnd die Ein -

sübrnng der Akkordarbeit . An dem Streik sind
etwa 200 bis 250 Arbeiter beteiligt .

Arbeitskamps in der Zittaner Textilindustrie .
Die „Zittauer Marge »' ,ciiung " veröffentlicht eine

Zuschrift des Arbaitgeberverbandes der Tcriil -
Industrie in Sachsen , ans der Hervoracht , daß die

lextilindiistrielleit Betriebe von Zittau und Obe - rS -
doiff ihre gesamte Arbeiterschaft für den nächsten
zulässigen Termin gekündigt haben . Der Grund

hiefiir sei in eincm Konflikt im Betriebe der

mechanischen Weberei Zittau wegen der ' Arbeits -

zeitverordunng zu erblicken .

Schacht über die Goldkreditbank . In einem

Vortrage über die Frage der Goldlreditbank im

H. - nShaltsauöschtiffe d : S Reichstages führte Reiche -
bankpräsident Dr . S ch a ch t unter anderem aus :
Die Wiederherstellung einer wirklichen Goldwäh¬

rung in Teutschland sei selbsivcrständl ' ch nicht
möglich , solange nicht der ganze große Fragen
komplex der Reparationen gelöst sei . Tagegen
scheine eS ihm durchaus möglich , in der Form
einer Bank , deren Goldk ' pital sicher im Aus -
lande angelegt werden könnte , dieses Kapital
heranzuziehen und eS dann in der deutschen Wirt¬
schaff arbeiten zu lasten . Die Verhandlungen mit
den Experten hätten nun zu einer Reihe von

Stivuli - ernngen geführt , deren Hauptinhalt foi ,
d ' ß das Kapital der neuen Bank auf 200 Mil -
fioncit Goldmark , das Recht zur Notenausgabe
auf 100 Millionen begrenzt werde . Der Sitz der
Bank werde in Berlin sein . Ihre Leituna n< den

Händen der ReichSbank liegen . Im Aufsicht Srat ,
wie überhaupt in der gan ° « n Verwaltung der
Bank , werden lediglich Deutsche sitzen . Es handse
sicki also nm ein rein deutsches Institut , das unter

völliger Leitung der Re ' chsbank stehe » wird . Ein
internationales privates Konsortium habe sich
schon bereit erklärt , eine » Kredit von fünf Mil -
kionen Pfund Sterling der Reichsbank zu geben ,
die dieses Geld zur Zeichnung der Hälfte des
Aktienkapitals der neuen Bank verwenden werde .
Ferner liegen Zusicherungen vor , die einen Re- -
diskontlredit für d' e von der Golddiskontbank

auszukaufenden Wech ' el im Auslände vorleben ,
der zunächst beulten sei auf 200 Millionen Gold
mark . Ferner hätten Verhandlungen mit einem
deutschen Bankeiikonsortnim zu grundsätzlicher
Einstimmigkeit geführt , daß weitere fünf Millio -
neu Pfund Sterling von einem deutschen Kon¬
sortium übernommen , bezw. fest garantiert wer «
den . Weil » die sonstigen gcsctzlicljen Voraussetzt ! »
gen für das Zustandekommen der Golddisknn ' baiik
vorliegen , dürfe ma » also mit der E r r i ch t u n g
in wenigen Tage » rechnen . Sch - cht rechnet
darauf , daß die Noten , die die Golddiskontbank
ausgeben werde , vor allem dazu Verwendung
finden werden , um die im Inland umlausenden
ausländischen Noten gegen die deutschen Noten
hineinziinehmen . auf tvclck ' e Weise das der B ' nk
' irr Verfügung stehende Gesamikapital auf 500
Millionen Goldniark kommen würde . Was end -
lich die Frage anlange , ans tuelche Währung die
Golddiskontbank gestellt werden solle , so sei vor -
gesehen , d ß da « ganze Kapital in Pfund cm -
gezahlt werde . Die Noten welken gleichfalls auf
Pfund Sterling lauten .

Ratifikation de « italienifch - rnstifchen Han »
dclsvertrages . Das Präsidium des ZentralvoN -
ziigSaiiSschustes der föderativen Sowjetrepubliken
( STSR . ) hat den Handelsvertrag mit Italien
ratifiziert . ( Die Ratifikation durch den Zentral »
Vollzugsausschuß des SSSR . entspricht der par -
lamentavischen Ratifikation in den westlichen
Ländern . Damit sind also alle Formalitäten
beendet und der Handelsvertrag tritt in Wirk -
famkeit . )

Erhöhung der amerikanischen Gctrcidczölle .
Präsident Coolidge hat den Einsuhrzollsatz für
Getreide um 12 Cents per Büchel und die Ein -
fuhrabgabe für Riehl um 25 . 5 Cents per 100
Pfund erhöht .

Kunst und Wissen .
„ FlgaroS Hochzeit " von Mozart ist noch immer

eine LicblingSopcr dcS Prager TheaterpubtikuniS
wie vor 125 Jahren , n( « Mozart „ seinen " Prägern
aus Tankbarlcit für ihre Liebe zu seiner Kunst
den „ Don Juan " schenkte. Dies bewies der er¬

freulich gute Besuch der sreitägigen „ Figaro " Ans -

führung , der allerdings auch das Gastspiel des

Wiener Bassisten M ayr zustatten kam . Mahrs
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Figaro ist in der Tat eine Prachtfignr , deren er «
wärmende Liebenswürdigkeit nnd köstlich Humor -
volle Art herzerquickend wirkt . Da auch der San -
ger Mahr in dieser Rolle reichlich ( Gelegenheit zu
gesaitgSkünstlerischen Aeußeriingen und stimmlichen
Offenbarungen hat , gestaltete sich der genußreictie
Opernabend zu einem stürmische » Erfolge für den

tresflichen Wiener Künstler . Unter den einheimi¬
schen Mitwirkenden ragten Fra » I i ch a - G ö b l
als Gräfin nnd Fron de Garino als Susanne
hervor . ZcnilinSkn dirigierte stilsicher und
passioniert . —ek .

Die Gastspiele der Exl - Btihnc . DaS Ensemble
dcS Exl ThealcrS wird heute in der Kleinen Bühne
nachmittags und abend - das ländliche Lustspiel
„ Der Ehc st r c i k" zur ' Aufführung bringe ». Mor¬

gen Montag bringen die Exl Leute im Neuen Thea -
ter Karl SrhönhcrrS Drama „ S o n n w c nd t a g" ,
am Dienstag werden in der Kleinen Bühne Franz
KranewitterL „ Sieben Todsünde n " gegebe »
und am Mittwoch gelangt ebenfalls in der Kleinen
Bühne die Komödie „ D a S I n n g s c r n w e h " zur
Wiederholung .

DicnStag „ Die Walküre " . DienSlag gelangt
die neueinstudicrte „ W a l k ü r c" zur Wiederholung .
Die Partie des „ Siegsried " singt Herr Ja » k - Hoff
mann vom Stadttheatcr in Nürnberg a. G. a. Ä.
Beginn sechs Uhr !

Die nächste Schauspleluovllät . DaS Schauspiel
bereitet für nächsten Samstag die deutsche Urans
führuilg der amüsanten Komödie „ D a S Kainecl
geht durch das Nadelöhr " von Franz Lan

ger ( deutsche Uebcrsctzung von Otto Pick ) vor .

Spielplan des Neuen Theaters . Heute Sonn

lag halb 3 Uhr „ A lt - Heidclbcr g" , abends

Gastspiel Richard Mahr „ Die Za « b c r s l ö t e" ;
Montag Gastspiel der Exl Bühne „ Sonnwcnd -
t a g" ; Dienstag „ D i e Walk ü r e" ( Beginn
0 Uhr ) ; Mittwoch „ Bon Morgens bis Mit -
tcrnachtS " ; Donnerstag „ Lohengrin " ; Frei¬
tag „ Tausend und eine 31 acht " ; SamStag
Premiccre „ D a s Kamecl geht durch das
Nadelöhr " ; Sonntag halb !t Uhr Arbeitcrvor

slellung „ Bettetstnde n 1". abends „ M ä d i ".

Spielplan der Kleine » Bühne . Heute Sonn¬
tag 3 Uhr nnd halb 8 Uhr Gastspiel Erl Bühne
„ D c r E h e st r c i f " ; Montag „ L o r e" , „ E r ; i e -

hung zur Ehe " ; Dienstag Gastspic ! der Ext
Bühne „ Die sieben Todsünden " : ' Mittwoch

Exl - Bühne „ D a « I » ngfe r n w c h" : Donnerstag
„ Die deutschen Kleinstädter " : Freitag
„ Lore " , „ Erziehung zur Ehe " : SamStag
„ Die Entführung a u S d c in Serail " :

Sonntag 3 Uhr „ Koin l c ß Giirfcr I", abends

„ Die Hose « .
Arbeitervorstellnng „ Ter Vetteiftndent " . Sonn -

tag , den IN. März gelangt im Plenen Theater , halb
3 Uhr nachmittags die Millöckcr - Sperette „ Der Bei

telftudcnt " als Arbeitervorstellnug zur Ausjührnng .
Kartenverkauf bei Optiker Genosje » Deutsch , Gra -
ben 25 , Kleiner Basar .

Die Erössnung der. Teplitzer Stodttheat - rS ist
auf Samstag , den >2. ' April festgesetzt . Am Erösj -
»uilgsabeiid gelangt Richard Wagners Oper „ Tie
Meistersinger von Nürnberg " zur Aus -

fiihrung : für den zweiten Abend Sonntag , den
13. Slpril geht als erste Schanspielaufführung
„ W i l h e l m T e l l " in Szene und am Montag , den
14. April folgte al § erste Operettcnvorstellung Mit -
löckcrS „ D c r B e t t c l st u d e n t ". Am Dienstag ,
den 15. Aprii wird zum erstenmal eine Doppel
Vorstellung stattfinden , und zwar werde » im großen
Theeatcrsaal „ Tic Meistersinger " wiederholt und im
kleinen Theatersaat wird die Nestrvp - Posse „ Einen
Jux will er sich machen ! " gegeben werden .

Ausstellung deutscher Kirnst in Prag . Der
Prager Künstlervcrein „ Planes " toird in den nach
stcii Tagen in seinem Pavillon , Wassergasse 38 , eine

Ausstellung der denlscheu Knust der Gegenwart
veranstalten . Die Kollektion , von der bekannten
Dresdner Galerie Arnold gewählt , enthält Werke
der bedeutendsten zeitgenössischen deutschen Künstler .
Der genaue Tag der Erösjnnng wird noch bekannt -

gegeben werden .

Turms o « d Siwrt .
Prager Fußball . In der Meisterschaft des DFB .

stehen sich heute aus dem DFE . Platze tBeginn halb
4 Ithr ) die beide » Ortsrivalen TFC . und Deutsche
Tportdrüdcr gegenüber . Gerüchtweise verlautet , daß
die Sportbrüder mit einer ansehnlichen Verstärkung
der Verteidigung zu diesem Wettspiel antreten wer¬
den . Sollte dies jedoch auch nicht zutreffen , so toird
es Sem TFC . diesmal kaum gelingen , die Sport -
brüder mit ähnlich hoher Niederlage heimzuschicken ,
wie es bisher der Fall tvar . Bon SiegeSaussichten
der Sportbrüder zu sprechen , tväre jedoch eine Selbst -
täuschung . Troß ihrer heutigen Form werden sie
dem DFE . , der sich kaum ihre hohe Spielweise wird
diktiere » lassen , nicht die MeisterschafiSpunkte ent -

reißen — AC . Sparta hat de » sächsischen Meister
„ Guts Muts " - Dresden zu Gaste und eröffnet mit

diesen ! Spiele die internationale Saison . Die

Sachsen , die am letzten Sonntag den Teplitzer FK.
2 : 0 schlugen , sind ein harter Gegner , so daß die

Sparta , deren Angriss noch immer nicht komplett
ist , einen schweren Stand haben wird . Man tann
sogar mit einem unentschiedenen Resultat rechnen .
— Das Retourspiel Slavia gegen Viktoria ^i/ . kotv
wird nur dann den erwartete » sportliche » Wert

haben , wenn ein eiinvandsrcier Schiedsrichter keine

Ausschreitungen auskomme » läßt . Das Publikum
besonders dars nicht beweisen , daß es jeden Sinn für
Sportdisziplin verloren hat . Das Ergebnis dieses
Spiels läßt sich im Hinblick ans den beiderseitigen
Siegcswitten überhaupt nicht uorausbeslimmcu .

Der argentinische Boxer Firpo in B n e n o -»
Aires hat i » der tt . Runde de » Italiener
5 P a l l a, den europäischen Meister im Leichtgewicht ,
durch knock - out besiegt .
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vereiasMchrichtW .
Urania .

Wochcnprogramm :

Heute . 10 llhr : . . Einführung in die

Redckunst " , Leitung : Friedrich Hölzlin .

Heute . Uli Uhr : Kinosaal : „ Der Kamps

mit dem Berge " , KnllurfUmvsrführung .

Heute, « Uhr : „ Der Harz " mit 140 farbi¬

gen Lichtbildern . Max N - ntwich ( Berlin ) .

Heute . 7 Uhr : . . Die Hoff » den " , Ausfüh¬

rung deS „ Deutschen TilcttantcnvereiucS " zugunsten

der WohlfahrtScinrichiung . ' n der „ Urania " .

Montag , S Uhr : . . RezitationSabend " ,

Irma Strunz .

Montag , 8 Uhr : Kinosaal : „ Im Para¬

dies der Skiläufer " mit 80 Liäitb . , Paul

Schlesinger Wien ) . Dazu : . Hm Kanrpf mit

dem Berge " , Kulturfilm . ( Gemeinsam mit dem

Touringklub . )

DienStag , 347 Uhr : , . MoliSrc " , Univ . -

Prof . Gustav R o l i n. Zehnter Portrag : „ Dichtung

der Weltliteratur " .

DienStag . 8 Uhr : . . DaS Waghalter .

Quarte » « . " Mitwirkend : WagHaItcr , Krip S,

R e i y und KrauL .

Mittwoch . 347 Uhr : „ Alexander der

Große " . Univ . - Prof . Swoboda . Erster Bor >

trag in der Reil *: : . . Edaraktcrbildcr der Welt -

gefchiÄte " .
Mittwo » . 8 Uhr : . . TaS Problem der

Individualität " . Univ . - Prof . U t i t, ( Rostock ) .

Achter ( lcttcr ) Vortrag der „ Philosophischen Vor -

tragSreihc " .

Donnerstag , 8 Uhr : „ D « » krankhafte

Geschlechtsleben des WeibeS " mit Lichtb . ,

Toz . Dr . Klausner . Vierter ZykluS - Vortrag .
Freitag , 347 Uhr : . Schill - r " , Univ . - Prof .

Haussen . Elster Vortrag in der Reihe : „ Dich -
tung der Weltliteratur " .

SamStag , 3 Uhr : Knlturfilmvor -
führung " .

Karten zu allen Veranstaltungen : Urania - Kasse ,

halb 10 bis l Uhr und 3 bis halb 8 Uhr . 2018

„ Wrau - Nranw - Rlno " .

( Deutsche « Kino . )

„ Da « Karussell im Prater . " „ D - r a d l i g e

Herr und daS arme Wiener Mädel " .

Heute 3, halb 0 und 8 Uhr . Montag nur halb

g Uhr . Um der großen Nachfrage zu genügen , von

D i e n S t a g ab täglich drei Vorstellungen ( 3, halb

0 und 8 Uhr ) . — „ Der Brand von London " , Monu -

meutalsilm mit farbigen Ausnahmen ab Freitag ,
den 14. d. im „ Wran - Uronia - Kino " . 2010

louristenvereln „ Die Naturfreunde " , OrtS -

gruppe Prag 2. Zum Lichtbildervortrag deS Prof .
Hartwig von der Brünner Volkshochschule über

die Südtiroler Dolomiten : Dieser Vortrag
war für die Zuhörer ein freudiges Erlebnis . Nur
ein begeisterter Anhänger unserer Naturfreunde -
bcwcgung kann die richtige Unterlage im Vorwort
und in der Zeichnung der hehren Naturschönhcitcn
deS Dolomitengebiete » finden , wie Pros . Hartwig .
Im Vorwort erinnerte er an die Weggenossen im

Alpcngcbicte und daS Auftauchen deS Prolet . Wan «
dcrerS in den Bergen , wie ihn die Oiaturfreunde -
bcwcgung scheu lernt . Er führte seine Zuhörer
durch die Dolomiten im Reiche der Natur , in Far -
benpracht , Sonne und Nebel , mit liebevoller Be -

schaulichkeit , aufs Wesentliche bedacht , als wahrer
Naturfreund . — Bedauerlich ist , daß sich nur ei »
kleiner Kreis zusammenfand , doch hoffen wir in

seinem nächsten Vortrage , welcher auch eine Alpen -
gruppe behandeln wird , recht viele begrüßen zu
können . — Im 2. Vortrag am SamStag ,
den IS . März , um 7 Uhr wird ein anderer

begeisterter Anhänger der Natur , der wohlbekannte
Oberlehrer Blau aus Neuer » an Hand von Licht -
bildern mit feinen Zuhörern durch den Böhmerwald
ziehen . ES wird auch die » ein genußreicher Abend
werde » , zu welchem schon heute alle Wandersreundc
eingeladen sind . Karten abends an der Kasse . Ort :
Saal XX , 2. Hof , 3. Stock , in der deutschen Technik ,
Husova tkida . 2011

Zentralverband der Angestellten in
Industrie , Handel und Verkehr , Ort «
gruppe Prag II , Fügnerovo mtm . 4.

« Ö Mittwoch , den 12. März 1924 , 8 Uhr
abends Sitzung der OrtSgruppcnleitung

im Verein deutscher Arbeiter . 2012 .

« itteMmgen « ms de « vvbllku « .

Das Des ' s für Ihre Augen
üejtrt Optiker iDeutscht Sng ,

Qrabm 25, OCL
1332

Die Stecknadel , heute unentbehrlich im kleinsten
Haushalt und im Preis nahezu gleich Null , war vor

134 Jahrhunderten so wertvoll , daß Marie An -

toinette , nachmals Königin von Frankreich , alß

HochzeitSgcfchenk zwei Schachteln stählerner Steck -

nadeln erhielt . Die Massenfabrikation späterer Zei -
ten machte dann die Stecknadel zum Gemeingut der

ganzen zivilisierten Menschheit .
Nicht viel länger ist es her , daß der europäische

Mensch in schlechten , handgewebten Stoffen herum -

ging , wie sie heutzutage — als Kuriofum für unL —

kauin der karpathoruffifche Holzfäller so schlecht trägt .
Ein gutes Tuch , geschweige denn Samt oder Seide ,
war daS Vorrecht der ganz Reichen . Die Masten -
sabrikation unserer Zeit macht diese Artikel auch
den : Minderbemittelten ohncwcitcr « zugänglich .

Da » Automobil , bei un » noch immer nur den
Reichen vergönn », ist in Amerika — durch die Mas -
senfabrlkation Ford » — so verbreitet , daß durch -
schuittlich jede siebente , in den Farmerstaaten der
Union jede zweite Familie ein Anto besitzt .

Es ist also sicherlich möglich , durch gleichzeitige
Herstellung in größeren Mengen ( Serien ) die Er -
zcugnngSkosten und damit den Preis der Ware stark
herabzndrücken und sie fomit weiter » Schichten zu¬
gänglich zu machen . Es ist z. B. durchaus unnötig ,
daß unsere Arbeiterfrauen in schlecht fitzenden , meist
selbst genähten Kleidern herumgehen — denn für
dasselbe Geld erhalten sie bei der Firma Busch,
Damen - und Backfisch - Konfcktion cn groS und en
detail , Prag , Prikopy 27 ( Großer Basar ) , nur
1. Stock , moderne , tadellos fitzende Kleidung in
guten , dauerhaften Stoffen . Ebenso ist eS durchaus
unnötig , daß die Damen unseres Mittelstand ! eine
und zwei Saisons hinter der großen Mode drein -
humpeln , weil sie meinen , nur die ganz reiche Dame
könne sich Pariser Modelle leisten . Tie Firma Busch ,
Damen - und Backfisch - Konfcktion en groS und en
detail , Prag , Pkikopy 27 ( Großer Basar ) , nur
1. Stock , bringt in den feinsten , modernsten Stosfcn

A. « « , 1 Wi .

Hopfen der neuesten Pariser , Wiener und Berliner
Modelle , deren Preis infolge der serienweisen Her .
stellung ( Export , JnlandSgeschäft en gros , Inland » ,
gefchäst en detail ) billiger ist als der Preis , den
unser « Damen bisher anzulegen gewohnt waren .

Die Firma Busch , die al » EngroS - Betrieb nahe -
zu feit 40 Jahren am hiesigen Platze besteht , ver -
kauft erst seit September 1923 , also seit einer
Saison , auch en detail , direkt an den Konsumenten ,
und zwar zu Fabrikspreisen . Der große Er -
folg dieser ersten Saison hat gezeigt , daß das
Prinzip der Firma „ Möglichst großer Umsatz —
daher möglichst niedrig « Preise " — dai richtige ist.

Die Firma Busch hat weder Schaufenster noch
ein Gassenlokal , ihre Lokale befinden sich nur im
Stock , Eingang vom Hau » ( Großer Basar ,
Zentrum des Grabens ) . Die unverbindliche
Besichtigung de » Lagers steht dem P. T. Publikum
ohne jeden Kaufzwang ganztägig , auch über Mittag ,
frei . In Inseratenteil unseres heutigen Blatte »
veröffentlicht die Firma Busch einen kleinen AuS -
zug ans ihrem FrühjahrS - Preiskourant mit Preis -
angabe und kurzgefaßter Beschreibung der betreffen -
den Modelle . 2009 »

Aas der Partei .
« ezirköversammlung Aussig - Land . Sonntag , den

16. März findet um halb 2 Uhr nachmittags int
„ BolkshauS " ( Keller ) in Aussig eine außerordent¬
liche BezirkSkonfercnz mit folgender Tagesordnung

statt : Werbeaktion , Maifeier , BczirkSfcst und Par -
tciangelegenhcitcn .

Lokalorganisation Weinberge , Rüste , Mrschowitz .
Morgen Montag , den 10. März im Casä Nizza ,
BereinSlokal , Jnngmannstraße , um 8 llhr abends
Versammlung , Vortrag deS Gen . Dr . Ecuczka :
. „Kullurgcmeinfchaftliche Beziehungen der Deutschen
und Tschechen " .

Augenvbeweguna .
Sozialistischer Jugendverband . Ortsgruppe Prag .

ll . März , „ Verein deutscher Arbeiter " , Prag ll ,
SmeSka 27 , MonatSversammlnnq . Tagesordnung :
Werbcwochc . Um pünktliches Erscheinen wird er «
sucht .

Herausgeber : Dr . Ludwig ll z e ch und « an Ii e r in q h.
Verantwortlicher Redakteur Wichelm A > e st » « r.

Druck : Deutsche Zetiunge - Äliiiengeselllchati . Vrag .
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GroBer Bazar . Varianten Sie die führenden anterlkan .
prima Schweina -- Schmalzmarken und

schönsten Speckschnitte

Aos onserm

Frühjahrs - PreiSGOuranf
„ Aper and „ UOITCU "
l » n Vertreter fttr dl « Caeboalovakal :

Robert Stränskf , Prag l ! ,Jungmanm33 ,
Drahtanschrift Jtoatra * Tetefea i

Einziger Verhaut BT zo fabrlhsprelsen
den Konsumenten

direkt an Reine 1715
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Damen - Schoß für Strapaz ans Mellon In allen Faiben
oder Modestreif .

Damen - Kostüm aus Molton in allen Farben oder Mode -
streif , gefüttert .

Damen - Mantel aus Mellon in allen Farben , moderne
Fngon .

Damen - Sportkostüm aus engl . Modestoff , gefüttert
Damen - Mantel aus Covercoat , groller Schlager .

Damen - Kostüm aus Kammgarn - Cheviot in allen Farben ,
mit reichem Ti essen - und Knopf - Putz , ganz gefüttert ,

Damen - Mantel aus marengo S h e 11 a n d, besonders
preiswer .

Damen - Kleid aus Is Kammgarn in allen Farben , mit
plissiertet Tunique .

Damen - Mantel aus la Tuch in allen Farben , elegante
Fat ; an ,
Damen - Kostüm aus In Woll - Gabnrdin , ganz mit engl . Silk

gefüttert , reich gestickt .
Damen - Mantel aus schwerem Woll - Gabardi » , mit tressen -

gefallten Serpentine - Volants , mit engl . Silk gefüttert .
Damen - Kostüm aus la Woll - Gabardin oder Rips , lange ,

elegant geputzte Jacke ( Handarbeit ) , ganz gefüttert .
Damen - Mantel in feinem Doubie ( Herrenware ) ichr

aparte F' nYon.

Cape aus la Woll - Rips , mit Silberbrokat * und Band -
Putz , ganz auf reiner Seide gearbeitet .

Damen - Mantel aus la Woll - Üips , Kra - en , Manch und
Tunique reich plissiert , auf reiner Seide gearbeitet .

Damen - Kostüm aus feinstem Woll - Rips , reich gepatzt
l Salonarbeit ) , ganz auf reiner Seide gearbeitet .

Damen - Kostüm aus wollenem Crep- Marocain, sehr schick
und kleidsam , ganz auf reiner Seide gearbeitet .

Damen - Mantel aus feinstem Gsbnrdin oder Rips , auf
reiner Seide gearbeitet , mit zweifarbiger , besonders
aparter Stickerei ( feinste Salonarbeit ) .

Ansatztaefe
mit besonderer Triebkraft und höchster Halt¬
barkeit , garantiert reines Malzinchl n. fclnatcu

Gctreidesplritua nls nuoh Denntnrat liefert

£ 9 cacks Cheine r
Zucker - , Spiritus - u. Preßhefe - Fabrik der

Brttder A . & H . stlau .

ta
o

Celetnä 2 $
« 13

la . weiße ilcmden gebügelt von . . . K6 28 . —

la . f . irb . Zefirhomdon mit Mancbctlea
und 2 Kragen von Kö 39 . —

_
je " —• jfecs ' ptt

Gvmttti &bs6t * e u- Sohtotu

Sie schützen vorNüff *
Jättie nErmüJntß .

Außer diesen l a ? ms stets reich ' - slliges Lager vom billigsten i . is zum feinste ^ Genre .
Der inserierte Name und lOller Prell ist auf jedem Stück deutlich ersichtlich gemacht

Domen - und BathUs &- ! fonieftüon cn ßros und en detail

PKÄQ
Prikopy 27

BUSCH
w Großer " ha

acr Bazar ' -ä .

xnr Is Stock

Größtes Spezial - Uoternehmen der Branche in der üsl . Republik . üGoo

Freie Besichtigung des Lagers ohne Kaufzwang . — Ganztägig , auch über Mittag , geöffnet .

Keine Schaufenster . — Eingang durchs Haus . — Erste Stiege rechts .

Hille des Grabens .

ft etfoeifef die MMMe f

Geräuschlos 9

Imith Bros iäKÄäSS .
VE AfltdiK . PKSZßWKSttASßtlNE , DENN ALLKS LÄUFT IN

KUSUiAOCRN !
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